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ie lange noch !
Wieder Prügelei im Landtag

h .w . Karlsruhe , 17. Februar .
wiederum mar der Landtag der Schauplatz einer wüsten Schlä-

»ttej unter den Abgeordneten , und wiederum waren es die Na-
'onalsozialisten, die Veranlasser und Urheber der wüsten Szenen
9"en . Der Tatbestand ist kurz folgender : In der Dienstagsitzung
? r hx , ber Veivrechung der förmlichen Anfrage der Nationalsozia -

'sten betreffend Parteibuchbeamten wiederholt auch auf den Par -
^ buchbeamten Hitler hingewieien worden , der nun als solcher Par -
°>buchbeamte von seinem Parteifreunde Frick in Thüringen Een -

und jetzt von seinem Parteifreund Klagges in Braunschweig
^ ofessor werden sollte . Bei dem Hin und Her wurde auch der
^ iichenruf gemacht , und zwar von dem Zentrumsabg . Silvert ,
^
'»er sei Deserteur . Diese Feststellung einer allbekannten Tatsache

den Abg. Hilpert veranlagte den Abg. Wagner , früher Back-
jj

'A jetzt Gauleiter der Nationalsozialistischen Partei , den Abg.
^ vert und die Zentrumsfraktion mit den gemeinsten Schimvf-
E

° rten zu insultieren . Schuft. Lumv , Drecklumv , Schwein, Zen-
^

» Msschandvartei, waren so die geläufigsten Ausdrücke des Wagner ,
selbstverständlich von seinem Parteifreund , dem Jugenderzieher

">it aus Mannheim tüchtig assistiert wurde.
^ ach Schlug der heutigen Dormittagssitzuug kam der Abg. Sil -

auf diese Beschimpfungen von gestern nachmittag zurück. Ee-
^ iiber dem Abg. Kraft bemerkte Hilpert , daß er sich gegen die von
'°>cm gemachten Beleidigungen nicht wehre, da Kraft der 8 81

Strafgesetzbuches zur Seite stehe. Gegenüber Wagner wies
iT8 - Hilpert aktenmäßig aus den Verhandlungen des bayerischen
H^ndtags nach, daß Hitler sich aus Oesterreich entfernt habe, ohne
^

'Ner Militärdienstvflicht zu genügen, daß er bei Kriegsausbruch
nicht dorthin zurückgekchrt sei , sich aber , um nicht ausgeliefert

^ werden, freiwillig rum deutschen Heere stellte . Gegenüber seinem
..Heilande Oesterreich liegt also ohne Zweifel das Vergehen einer
^ >rrtion vor. Abg. Hilpert stellte diese allbekannten Tatsachen
Schals einwandfrei fest.

, . ^ ie Ausführungen des Abg. Hilpert versetzten die nationalsozia -

^msch« Fraktion in eine wahre Raserei . Namentlich der Abg.
^

>sner brüllte die gemeinsten .Schimpfworte in den Saal , wobei
Worte Schweine und Dreckschweine am meisten zu hören waren ,

^ ci dem allgemeinen Tumult schloß der Präsident die Sitzung.
batten sich die Abgeordneten von ihren Plätzen erhoben, um

» " Saal zu verlassen, als sich der nationalsozialistische Abg. Herbert
auf den Abg. Hilpert stürzte, und diesem einige wuchtige

il? . der Faust ins Gesicht versetzte , so daß diesem das Blut
8

die Augen lief . Im Augenblick darauf wälzten sich beide Ab-
. rüneten auf dem Boden . Auch der Abg. Wagner griff in den

ein , er griff in seine Hosentasche , um mit irgend einem
^^ nstand. den er darin batte , darauf zu schlagen . Nur mit Mübe
lc. 9n 8 es, die Streitenden zu trennen . Die Empörung über den
j,j?

e" Angriff und llebersall des Abg. Herbert Kraft auf Abg.
^

"ert war - allgemein . Wir können verraten , daß allgemein be-
n wurde , daß leider die Streitenden immer getrennt werden,
ij

* bevor die Angegriffenen Gelegenheit batten , den Angreifern
"lal nach Strich und Faden die feigen lleberfälle heimzuzahlen.

maß noch festgestellt sein , daß diese Schlußszene der Vormit -
» Sitzung des Landtags keineswegs aufgefübrt wurde , weil die
«[, ! n vom Hakenkreuz tatsächlich empört waren , weil man Hitler
^ Deserteur bezeichnete . Nein , es war schon während der ganzen
'fite

n? ausgefallen , daß die nationalsozialistische Fraktion entgegen
wnstigen Gewohnheit ständig vollzählig im Saale anwesend

tz,,
' Die Herrschaften standen nämlich unter Aufsicht . In einer der

n>ol,,l*e ihr Parteigenosse Auwi , Prinz August Wilhelm von
der Sitzung bei . Und diesem erlauchten Gast zu liebe

wohl auch die Prügelei inireniert worden sein . Da man
" ichts zu leisten imstande ist. muß man wenigstens auf dem

iif|t
**9 der Radaumacherei zeigen, was für Kerle doch in der badi -

strtz Landtagsfraktion der Nationalsozialistischen deutschen Arbei-
9ktei beisammenüNen.

obiger Bericht über die gestrige Prügelszene im Badi -
j ^ tag beweist , bemühen sich bie Nationalsozialisten

di? g, Anschein nach, ihren politischen „Erziehungsmethoden "

t^nht
n

-
c aufzusetzen . Herr Kraft , der schon einmal im

Ilfiejv !ll sich in ähnlicher Weise betätigte , möchte allem An-
" ach dem zukünftigen Professor der angewandten Päda -

öiste an der Technischen Hochschule in Braunschweig Herrn
d?k 1 bch als Muster eines Erziehers präsentieren , wobei ihm
^ly^ adische Landtag anscheinend gut genug dünkt, hier sein

abzulegen. Anders sieht sich jedoch der Vorgang an ,
°drni .^ an ihn vom Standpunkt eines geordneten Staats -
rUfiu ansieht. In diesem Falle ist kein Ausdruck hart
liste ^ g , das skandalöse Radautreiben der Nationalsozia -

charakterisieren, das in diesem Fall noch besonders
% ,[ :* beleuchtet wird , dast sie glaubten , einen Zentrums -
i» „st zum Objekt ihrer Radaumanöver machen

C neit Gleichzeitig kann jedoch dieser Vorfall ge-
"'«e tz,?w ^ en für weite Kreise als ein Beispiel dafür dienen,
k .$W «

die Nationalsozialisten ihre „Exerzitien " ausdehnen .
Ir e*ne

®t®3S die Notwendigkeit und Dringlichkeit der
Front dargetan hat , dann gerade dieser neuerliche4 ' in Badischen Landtag , der zeigt, daß mit Reden

allein in heutiger Zeit nicht gedient ist , son¬
dern daß der anmatzende Terror der Nationalsozialisten eine
aktive Notwehr , die auch vor energischem Handeln nicht
zurückschreckt , zur gebotenen Pflicht macht . Der Aufmarsch
der Eisernen Front in den nächsten Tagen mutz zeigen,
datz das badische Volk nicht gewillt ist, den Terror der Na¬
tionalsozialisten gleichgültig hinzunehmen

Was jedoch die tiefere Seite dieser neuerlichen, von den
Nationalsozialisten in Szene gesetzten Prügelei im Badischen
Landtag betrifft , so steckt zweifellos System in dieser
Sache . Am gestrigen Tage kam es im hessischen Landtag
ebenfalls zu scharfen Auseinandersetzungen, so datz schlietzlich
die Polizei gerufen werden mutzte . In Württemberg wurde
gelegentlich einer grotzen öffentlichen Versammlung der
Staatspartei von den Nationalsozialisten ebenfalls eine wüste
Schlägerei provoziert . Und im badischen Ländchen treiben es
die Nazis nicht viel anders und suchen nun durch Radauszenen
im Parlament die Dinge auf den Höhepunkt zu treiben . Man
will nationalsozialistischerseits mit allen Mitteln das Par¬
lament diskreditieren , um nachdem man Prügeleien
provoziert , dann ausrufen zu können : „Seht , so geht es im
Landtag zu !" Umsomehr ist es Aufgabe der verantwortlichen
Hüter der staatlichen Ordnung , jegliches Mittel zu ergreifen ,
um solche Dinge unmöglich zu machen .

Von besonderem Interesse bei der gestrigen Landtagssttzung
war jedoch die Tatsache , datz ihr der näkkonalsozialistische Ober¬
führer Prinz Auwi beiwohnte und es gibt viele Beobach¬
ter dieser Landtagssitzung, die erklären , diese Radauvorstellung
der Nationalsozialisten sei von ihnen als Extrabeigabe
für den Hohenzollernprinzen arrangiert worden.
Wir wissen nicht, wie sich der Spröhling des Herrn von Doorn ,
der , wie erzählt wird , in Hitleruniform der Sitzung bei¬
wohnte , ohne deshalb wegen Verletzung des Uniformverbots
zur Rede gestellt zu werden , zu dieser Extravorstellung stellt.
Eines können wir ihm jedoch sagen : Wir d a n k e n fürderhin
für hohenzollernsche Gastvorstellungen in Baden und das da
dische Volk lehnt es ein für allemal ab, fei es auch auf dem
Umwege über die von der Reaktion in Pose gesetzte Theater¬
figur Hitlers , sich vor den Wagen der Hohenzostern spannen
zu lassen . Das badische Volk war und ist von jeher ein Vor¬
bild der Reichstreue gewesen — für hohenzol¬
lernsche Ambitionen hat es jedoch weder einen Mann
noch einen Groschen übrig .

Immer wieder künden die Nationalsozialisten drakonische
Maßnahmen an , für den Fall , datz sie politisch zur Macht
kämen . Die Antwort des heutigen Staates auf solche Drohun¬
gen beschränkt sich in sehr hohem Matze auf rein formale und
verwaltungsmäßige Maßnahmen , weil die anderen hierfür in
Frage kommenden Instanzen versagen . Das Verhalten der
deutschen Justiz gegenüber den Nationalsozialisten ist
ein Skandal und der neuerliche Erlaß Gröners be¬
züglich Zulassung der Nationalsozialisten in die Reichswehr be¬
deutet, datz man an maßgebender Stelle sogar gewillt ist , den
Feinden von Staat und Ordnung die stärksten Machtmittel mit
in die Hand zu geben. Der gestrige Vorfall im badischen Land¬
tag ist ein erneuter Beweis dafür , welche Gefahren für
Ruhe und Ordnung von den Nationalsozialisten drohen und
wie sehr es notwendig ist , diesen Herren , statt sie zu lieb¬
kosen, dieZähnezuzeigen . Wir erwarten daher , daß
aus dem gestrigen Vorfall in jeder Hinsicht und von
allen Stellen die notwendigen Konsequenzen gegenüber
den Nationalsozialisten gezogen werden.

Was jedoch den speziellen Fall des nationalsozialistischen Ab¬
geordneten Professor Kraft betrifft , so ergeben sich aus
dessen nunmehr im Wiederholungsfälle vorliegenden unwür¬
digen Treiben im Parlament Konsequenzen, die schnell gezo¬
gen werden müssen . Soweit die parlamentarische Seite in
Frage kommt , so hat der badische Landtag bereits gestern ja
beschlossen, datz der Abgeordnete Kraft auf Grund der Ge¬
schäftsordnung mit dem Ausschluß auf60Kalender -
t a g e zu bestrafen sei und gleichzeitig einen Antrag angenom¬
men, durch den eine Verschärfung der Geschäftsordnung
vor allem hinsichtlich der Erweiterung der Befugniffe des
Präsidenten in Vorbereitung gesetzt wird . Neben- dieser parla¬
mentarischen Seite kommt jedoch eine andere für unser öffent¬
liches Leben überaus bedeutsame Frage hinzu . Der national¬
sozialistische Abgeordnete Kraft ist nicht nur Parlamentarier ,
sondern auch Staatsbeamter , und zwar — was hierin erschwe¬
rend in Frage kommt — Professor und Jugender¬
zieher . Wir richten an die badische Regierung und speziell -
an das badische Unterrichtsministerium die - Frage ^ ob es an¬
gesichts der ohnehin bedenklichen Tendenzen zur Verrohung
der Jugend in heutiger Zeit die Verantwortung dafür tragen
kann, daß ein Männ wie Professor Kraft als Lehrer in einer
Schule tätig sein kann . Die Frage stellen , heißt sie beantwor¬
ten . Herr Unterrichtsminister , erfüllen Sie die
Pflicht , die Sie Ihrem Gewisien. dem badischen Lande und der
Erziehung der Jugend schuldig sind !

A*ßeUe*k&a**e
Mnd4leicA*p*a *i€leHtenwaM
Zur Beachtung für die deutscheSozialdemokratie

Die gewaltige politische Entscheidung, die am 13 . März das
deutsche Volk bei der Wahl des Reichspräsidenten zu fällen
hat , erregt das Interesse der gesamten politischen Welt . Be¬
sonders im Auslaitde ist man sich darüber klar , datz das deutsche
Volk am 13 . März vine Entscheidung zu fällen hat , die nicht
nur von größter nationaler , sondern auch von internationaler
Bedeutung ist . Nicht nur die sozialistischen Bruderparteien in
allen Ländern , sondern auch das Bürgertum hat sofort und
durchaus begriffen , datz ein Sieg des Faschismus bei der
Reichspräsidentenwahl in Deutschland geradezu unabsehbare
und unheilvolle Wirkungen auslösen mutzte . Aus diesem
Grunde konzentriert sich das Interesse der Weltöffentlichkeit
in hohem Matze auf die Kandidatur des Herrn von Hinden-
burg . Wir wissen sehr wohl, datz innerhalb der Partei die
Frage , ob die Sozialdemokratie unter den einmal gegebenen
Verhältnissen sich für die Kandidatur Hindenburgs entscheiden
soll, noch lebhaft umstritten ist . Das ist verständlich und be¬
greiflich . Es dürfte aber doch unsere Parteigenossen in hohem
Matze interessieren, zu erfahren , wie zwei Parteiorgane , die ,
wenn man so sagen darf , auf dem linken Flügel der Partei
stehen , sich zur bevorstehenden Reichspräsidentenwahl äußern :
Die Leipziger Volkszeitung und die Wiener Arbeiterzeitung .
Wir zitieren :

Leipziger volkszeiiung :
„Der Generalfeldmarschall von Hindenburg ist und bleibt , was

er war . In der politischen Beurteilung seiner Persönlichkeit
ändert sich nichts an der Charakteristik , die die sozialdemokratische
Partei und auch wir in diesen Spalten im Jahre 1925 gctrossen
haben . Hindenburg bleibt ein streng konservativer Mann . Er steht
der Deutschnationalen Bolksvartei politisch zweifellos am nächsten .
Er ist und bleibt Ehrenpräsident des Stahlhelmbundes und Hin¬
denburg bleibt gewiß auch im Kerne seines Wesens Monarchist—

Heute haben sich die Fronten wesentlich verändert und verschoben.
Die Nationale Opposition , die Herren Hilgenberg, Scldte , Düster¬
berg und v . d. Eoltz stehen unter der Führung Adolf Hitlers gegen
den Reich -'-vräsidenten , gegen den gefeierten Eeneralfeldmarschall
von ehedem . Nicht weil sich die Charakterzüge dieses Mannes ge¬
ändert hätten , vielmehr weil sie sich der Täuschung bewußt gewor¬
den find , der sie vor sieben Jahren verfallen waren . . .

Soviel man auch gegen Hindenburg einwenden kann, die
Tatsache bleibt bestehen, datz er sich allen Bestrebungen ent¬
gegensetzte. die darauf gerichtet gewesen find , auf illegalem
Wege die Berfasiung des „Weimarer Systems" zu beseitigen.

Wenige Monate nach seiner Wahl gingen derartige Bestrebungen
von den Alldeutschen Kreisen aus . Im Archiv des Reichsgerichts
wird der Schriftwechsel wohl verwahrt , der seinerzeit zwischen
Herrn von Claß und dem Reichspräsidenten geführt worden ist .

Hindenburg sollte seine Position als Reichspräsident dazu be¬
nutzen. um durch wiederholte Auflösung des Parlaments der
Diktatur die Wege zu bereiten. Hindenburg ist den Lockungen
nicht erlegen. Adolf Hitler hat über allerlei Umwege Ein¬
fluß auf den Reichspräsidenten zu nehmen gesucht. Auch
diese Bestrebungen find daneben gelungen. Das Bedauern
in den Reihen der Harzburger ist um so größer , als di«
Machtpofition des Reichspräsidenten gewachsen ist in dem
gleichen Berhältnis , wie sich der Einfluß des Reichstages im

Berfasiungsleben der Republik vermindert hat . . . .
Nachdem es m i t Hindenburg nicht gelungen ist . das .Weimarer

System" zu beseitigen , ist die Harzburger Front drauf und dran ,
gegen Hindenburg den Sturz des „Systems " und seines Kanzlers
Dr . Brüning zu erreichen . . . . Mit Adolf Hitler als Reichspräsi¬
denten würde der Sieg für den Faschismus gewonnen sein. Daraus
aber ergibt sich die schwere Entscheidung, die die Anhänger des
„Systems " am 13 . März zu treffen buben . . -

Wie sich die Harzburger am Ende auch noch entscheiden werden,
die -beherrschende Frage für die Arbeiterklasie bleibt nach wie vor .
wie das „System"

, das System der Demokratie , im Kampfe gegen
den übermächtig andränsenden Gegner der faschistischen Diktatur
erhalten werden kann. Würde die deutsch« Arbeiterklasse ein ein¬
heitlich geschlossenes Ganzes sein , dann würde darob keinerlei Dis¬
kussion erstehen. Dann gälte es den Kandidaten ausfindig zu machen ,
der die Garantie dafür bietet , daß die sozialistischen Arbeitermassen ,
die Träger der Demokratie , ihren Repräsentanten , wie in den Zei¬
ten des Umsturzes, an die Spitze des Reiches stellen würden . . .

Die österreichische Sozialdemokratie hatte im vergangenen
Jahre — da sie einheitlich und geschlossen die österreichische Arbei¬
terschaft revräsenticrt — die besten Aussichten, ihren Präsident¬
schaftskandidaten. den Genossen Karl Renner , in der allgemeinen
Volkswahl durchzubringen. Sie verzichtete auf die Entscheidung in
offener Feldschlacht, während bereits der Kampf in den Berlamnn
langen begonnen batte . Sie erklärte sich nach langwierigen Ver¬
handlungen mit den bürgerlichen Parteien bereit , der Wahl in:
Parlament zuzustimmen. Das war für die österreichische Bourgoisie
die Garantie , daß ihr Kandidat gewählt werden mußte , da in >
österreichischen Parlament das Bürgertum eine zwar kleine, so dock'
immerhin eine Mehrheit bat . Die österreichisch« Sozialdemokratie
bat de« ausfichtsreicheu Kampf aus taktischen GrUnd« ! aufgrg#b««.
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Auch für Sie dentsch« Sozialdemokratie wird e, bmi , «1sche»de»der
Bedeut «»« sei«, di« richtige taktisch « Position an«z«wählen . . . .

Wir wissen , daß die Entscheidung nicht leicht sein wird . Mr
wissen auch , daß die Entscheidungen wahrscheinlich nicht jeden be¬
friedigen werden. Die dentsch« Sozialdemokratie inde» hat jene»
> »ftra » r» «rfällen . der ihr im Hochsommer des vergangen «»
Jahre » von den 26 Parteien der Sozialistische» Arbeiter -Internatio¬
nale erteilt morde« ist . Sie muß al , BorkSmpferi» »er nroletari -
scheu Parteien in der International « den Bormarsch de» Fascht »«
mn» unterbinden . Bon dielen Gesichtspunkten an», an der Hand
dieser Direktive«, wird di« letzte Entscheidung zu treffen sein .

« » gilt, » « rrhindern , dah der Faschismus in
Deutschland zur Macht gelangt . . ."

Wiener Nrbeiter -Ieitun - :
So » ird di« Reichspräfidentenwahl ru einer Entscheidung
zwischen de« offenen Faschismus und de« , was in Deutsch.
land von der Demokratie der Weimarer Verfassung noch

übrig geblieben ist.

Die Kandidatur Hitlers zeigt in grellstem Licht , dass am IS . Mär ,
«ine weltgeschichtliche Entscheidung fällt , die für die ganze euro¬
päische Politik und für den Kampf der Arbeiter in der gan^ n
Welt ungeheuerste Bedeutung hat . . . .

Was ein Sieg Hitlers bedeuten würde . das kann man sich nach
den unverbüllten Ankündigungen der Hitlerschen Unterfeldwebel
unschwer vorstellen : die Nacht faschistischer Unterdrückung würde
über di« deutsch« Arbeiterklasse hereinbrechen. Alles , was die deut-
schen Arbeiter an wirtschaftlichen, sozialen und politischen Rechten
besitzen, würde von einem blutbefleckten und immer nenes Arbeiter ,
hlnt vergießenden Regime der Landsknecht« der deutschen Schwer¬
industrie zertrampelt werden. . . . Das ist die soziale Bedeutung
der Kandidatur des Mannes , der erst vor wenigen Wochen bei
einem Prunkmabl der Schwerindustriellen des Rubrgebietes sein
Programm erläutert bat .

Zn dies« « «fahren für Leib und Lebe« der deutschen Arbeiter
»nd Angestellten kommt die furchtbar , Erschütternng . di« ein Ti «
Hitler » für di« ganze europäisch » Politik bedeuten würde . Sin «
Hakenkreuzdiktatur in Deutschland muß zwangsläufig über kur,
oder lang zu unerträglichen Spannungen führe» ; entweder an der
Ost - oder an der Westgreuz«, wahrscheinlich an beide«, würde di«
»on de» Hakenkreuzlern durch ständig« Reibung entzündete Kriegs «
fackel zu brennen beginnen . Am Tage nach Hitler » Wahl würde
Europa einem Kriegslager vor Ausbruch der Schlacht gleichen .

Gegen dies« Gefahr , di« der ganzen Menschheit droht , kämpft di«
dentsch» Demokratie, kämpft di« auf beitz umtobten vorpoften
stehend« deutsch« Sozialdemokratie . Bei der Präsidentenwahl geht
t* zunächst nicht um die Entscheidung für «in « Sach«, sonder»
vor allem um «ine Entscheidung gegen : um den Kampf gegen
Faschismus und Kriegsgefahr , gegen di« Riederwerf « » der deut.
schon Arbeiterklasse, «egen eine Reaktion , die Deutschland in» Mit¬
telalter znrückwerfen und den Sieg de» Sozialismus in Europa um
Jahrzehnte verzögern würde.

Und die Arbeiterklasse? Die deutsche Sozialdemokratie wirb vor¬
aussichtlich keinen Gegenkandidaten gegen Hindenburg aufftellen.
Damit dokumentiert die deutsch« Partei , dass bei dieser Reichsprä -
sidentenwabl der Kampf nicht »wischen Kapitalismus und Sozis -
lismus ausgekochten werden kann, sondern dah es bei dieser Wahl
nur um die Frage gebt, ob der Kapitalismus der sozialistischen Ar¬
beiterbewegung jede Bewegungsfreiheit , Organisationsfreiheit .
Kamvfesmöglichkeit rauben , oder ob der Kampf zwischen Sozialis¬
mus und Kapitalismus weiter auf dem steinigen, aber wenigstens
nicht abschüssigen und doch allmählich aufwärts führenden Weg der
Demokratie ausgefochten werden soll. Es ist eine tragisch« Situation ,
in die der deutsche Sozialismus geraten ist , ein« Situation , die die
ganz« internationale Arbeiterklasse mit Schmerz erfüllen muh. Der
Eeneralfeldmaischall , der trotz seiner persönlichen Ehrenhaftigkeit
eben der Marschall des Weltkrieges bleibt , ist der Mann , der jetzt
das geringere Uebel gegenüber dem gewaltlüsternen Faschismus
bedeutet . Und über dir Person hinaus ist jetzt der alt « Kapitalis¬
mus noch immer weniger gefährlich als die faschistisch« Versklavung.
Aber diele Wahl »wischen der legalen Generalsunisorm und der
Banditentracht des Braunhemdes sollte allen Arbeitern der ganzen
Welt vor Augen führen , wohin das furchtbarste Uebel der Arbeiter -
bewegnn«. di« Spaltung führt . . . .

Die Kommunisten haben in ihrer wahnwitzigen Verblendung jede
ernsthafte Möglichkeit eines Zusammengehens der beiden Arbeiter¬
parteien unmöglich gemacht : sie haben mit der Kandidatur Tbäl -
wan », nur di« Gefahr eine, faschistischen Siege « gesteigert, ebenso
wie sie bei der vorigen Reichspräfidentenwahl durch die auf Thäl¬
mann zersplitterten Stimmen den Sieg Hindenburg » über den
Zentrumsdemokraten Marx berbeigefü.hrt haben.

Sehen die Männer in Moskau nicht endlich ein. dah sie ihr eige¬
ne, Werk in Rnhlaud gefährden und das Weltproletnriat der Real »
tion ausliefern , wenn sie an einer Jrrsinnspolitik festbaten. di«
„prinzipiell " und „revolutionär " zu handeln glaubt , wenn sie durch
Zersplitterung der Kräfte de» Proletariat » nur di« Gefahr de» Eie »
«e, de» Faschismus beraufbeschwSrt?"

Oie französische Kabinettskrise
Pari », 17. Febr . (Eig . Draht .) Der Präsident der Republik

hat am Mittwoch mit ^rhlreichen Parlamentariern über di« Lö¬
sung der Kabinettskrise beraten . Er empfing die Vorsitzenden und
Berichterstatter der Finanzkommission, des Senats und der Kam¬
mer , die Vorsitzenden der verschiedenen Parlamentsfraktionen , dar¬
unter den radikalen Senator Bienvenu Martin , die Abgeordneten
Herriot , Leon Blum , Louis Marin , den sozialistischen Senator
Reboul , die Abgeordneten Guernut ( Unabhängig « Link«) , Frank¬
lin Bouillon und Cbabrun .

Oer Krieg im Osten
London, 17. Febr . (Eig . Draht .) Am Mittwoch wurden in

Schanghai zwei Matrosen des englischen Kreuzer, „Suffolk" durch
ein Schrapnell so schwer verletzt, dah sie bald darauf starben . Das
Eeschoh galt vermutlich einem naheliegenden japanischen Schiff.
Der englische Konsul in Schanghai hat im Auftrag seiner Regie¬
rung gegen das Vorkommnis bei den chinesischen Behörden prote¬
stiert .

Am Mittwoch fielen ferner in den internationalen Teil von
Schanghai insgesamt 45 Geschoss « nieder . Mehrere Ebinesen wur¬
den getötet , viele verletzt. Nicht weit von den Einschlagstellen
auf dem englischen Kreuzer ankert der Dampfer „Trier " des Nord¬
deutschen Lloyd.

« enf. 17. Febr. (Eig . Draht.) Der Appell des 12er Ausschusses
de , Bölkerbundsrats an Japan ist am Mittwoch nachmittag ver¬
öffentlicht worden . Sein Ton ist außerordentlich entschieden un¬
ernst. Er verlanst , endliche Erfüllung der Verantwortungspflicht
fSntna al« Inha-er eines ständigen Ratssttze».

Polizei im kjcffen-Lanötag
Oie Nattonastozialisten propagiere « den Bürgerkrieg ' Hessens Inner»*

minister warnt vor dem Spiet
D a r m st a d t , 17 . Febr . (Eig . Draht .) Im hessische » Landtag

kam e» am Mittwoch r« unwürdige « Szenen . Die Sitzung wurde
deshalb »nterbrochen.

Der Raziahgeordnet « Le » , gab ein« Erklärung ab, «ach der in
Bretzenheim bei Main , 80 Razi bei der Verteilung von Ein¬
ladungszetteln für ein« Versammlung von 400 Kommunisten mit
Schüssen und gefährlichen Werkzeuge« überfallen worden seien ,
ohne daß die Polizei «ingefchrittrn sei, die seit dem „11 . Dezember
verfassungswidrige" Amtstätigkeit des Innenministers Lauschner
treibe in den Bürgerkrieg hinein . Di« Regierung sei nicht mehr
Herr der Lage. Rrichsaufficht sei geboten. Bis zur Sicherstellung
de» öffentlichen Schutzes

fordere di« NSDAP , ihre Mitglieder aui , zu ihrem eigenen
Schutz in jeder Weise von dem Notwehr - und Notstandsrecht
der geltenden gesetzlichen Bestimmungen Gebrauch zu machen .

Der Abgeordnete der kommunistischen Opposition. G a l m, wurde
von den Nazis mit dem Zuruf »ei« Staatenloser " empfangen.
Galm quittiert « mit eine« Hinweis aus die Staatenlosigkeit Hit¬
lers . Er schäme sich nicht, Sozialist oder Kommunist zu lei« , aber

angesichts der Aufforderung de» Abg. Lenz »um Bürgerkrieg
schäme man sich, hessischer Laudtagsabgeordneter , « sein .

Ehe Ealm seine AusfLhrungen beendet hatte ,
stürmten die Nazis geschlossen gegen die Rednertribüne vor.
Auch die Linke begab sich nach vorn« , so daß ei« Tumult

entstand.
der zu einem Handgemenge zu werde« drohte . Der Naziprästdeut
stand der Situation machtlos gegenüber. Er wußte keine« andere«
Ausweg , al« seinen Sitz zu verlassen. Unterdessen strömten di«
nationalsozialistischen Tribünenbesucher in die Wandelgänge . Ein
Httlerianer rief dem Innenminister zu : „Leuschner , was hast du
überhaupt noch zu suchen ?" Im gleiche« Augenblick rrfchien

Polizei i« Uniform im Türrahmen ,
wa» auf der Rechten zu scharten Protesten führt «. Der Nazipräfi «
deut verhandelt « mit einem Beamten und schloß dann die Sitzung
für «tu« Stund «.

In der neuen Sitzung wurde der Abg. Rotz (KPD .) wegen des
Ausdruck» „Nazibandit " zur Ordnung gerufen . Jnnrnmiuister
Leuschner erklärte , daß in Bretzenheim

11 Personen al » verdächtig verhaltet morden seien . Da »
beweise , das, dir Polizei ihre Pflicht tu « . Der Raziabgeord -
net« Len, habe seine Parteifreunde unvrrhüllt zum Bürger¬

krieg aufgefordert .
Wenn all« Parteien ihr « Mitglieder auffordern wollten, bei jeder
Gelegenheit zu blutiger Selbsthilfe »u schreiten , so wäre der Bür¬
gerkrieg da. Die Ordnung aber werde einzig und allein von den
staatlichen Organen ausgeübt .

Er warn «
deshalb jeden Staatsbürger , der etwa glaube , nach der Auffor¬
derung des Abg. Lenz den Weg zur Selbsthilfe beschreiten zu
sollen.

Sturmszenen
im beaunschweigtschen Landtag

B r a u n s ch w e i g. 17. Febr . (Eig . Draht .) Die Mittwochfitzung
de» braunschweigischen Landtags gestaltete sich durch die skanda¬
löse Geschäftsführung de» Nazipräsidenten Zörner und durch die
von ihm unterstützten Provokationen der Nationalsozialisten
äußerst stürmisch . Zweimal innerhalb kurzer Zeit flogen die
Sitzungen aus. E« hagelte Ordnungsrufe » aber nur gegen link».

Hitler als thüringischer Sen - arm
Eine scharfe Debatte im thüringischen Landtag

SPD . Weimar. 17 . Febr . (Eig . Drabtl

Im thüringischen Landtag äußerte sich der rechtsstehende Miniss ^
Kästner am Mittwoch über die Ernennung Hitlers zum Polii ^
kommissär von Hildburghausen . Als er Flicks Verhallen zu re «>

fertigen suchte, fand Kästner insbesondere in den Reiben der
zialdemokratie lebhaften Widerspruch. Schließlich bekannte er !>
unter dem Druck der Situation zu der Auffassung, daß

Fricks Verhalten doch illegal gewesen
sei . Immerhin hätten sich die Beamten , denen Frick Schweigepfl'^
auferlegt habe, in keiner Beziehung rechtswidrig benommen.

Der sozialdemokratische Abgeordnete Brill wies auf Grund ^
Beamtengesetzes darauf hin , daß die Einstellung Hitlers als & 1'

darmeriekommissar von Hildburgbausen eine Scheineinstellung **'

wesen sei , und !mß beide Beamte sich über die Rechtswidrigkeit N
Verhaltens Flicks von vornherein hätten im klaren sein müssen-

Der volksvarteiliche Abgeordnete Witzmann nahm die bei-'
Beamten , die Mitglieder der Deutschen Bolksvartei find , in SÄ1"
Frick bube die Beamten in eine schwierige Lage gebracht.

'

dings hätte er. Witzmann, an Stelle der Beamten zu Frick geiE
„Suchen Sie sich einen anderen Beamten , oder schreiben Sie P®

das selbst nieder .
" Eine

Paeteibuchwirtschaft , wie sie von den Nationalsozialisten
betrieben werde,

lehne die Volksvartei ab . In ihrer Agitation scheine die NSD ^
groß , in ihrer praktischen Arbeit dagegen bitter klein. Das beweis
auch die Auseinandersetzungen tm Landtag . Die Nationalsozialist
leisteten hier keine positive Mitarbeit . Auch

während der Tätigkeit des Ministers Frick in Thüringen
lei von den Nationalsozialisten irgend welche positiv« Ar¬

beit nicht geleistet
worden.

Schwere Nazi-Bluttaten
Breslau , 17. Febr . (Eig . Draht .) In der Rächt zu«

woch wurde in Bankau , Kreis Kreuzburg , eine neue schwere
tat von den Nationalsozialisten verübt .

Ein nationalsozialistischer Sturmtrupp
fuhr im Auto nach dem beuachbarteu Bankau , wo sie die Straß *®

passant«« nach der Wohnung de» Kommunisten Adamietz frae's®

Al» schließlich ein Auflauf entstand , schlugen die Nationalst .
liste« auf die sich ansammelnde Menschenmenge ein. Im gle'Ä*

Augenblick kam der Landarbeiter August Bassy mit seiner Stf ,
über die Straße . Die Nazi» erkannten ihn «ud stürzte« fich *
ihn. Bass, flüchtete in die in der Näh « gelegene Wohnung sei"
Vaters . Die Nationalsozialisten verfolgten ihn. schlüge« Fe«"

(
und Türe « der Wohnung rin und drangen in da» Hau» "*

Vaters von Bassy «in . Als der Vater fich den Eindringlinge »
den Weg stellte.

wnrden mehrere Schüsse auf ihn abgefruert , so daß der
alte Bass , schwer verletzt wurde . (

Der junge Bassy war unterdessen in die elterlich« Schlaska* *

geflüchtet. Auch hier drangen die Nationalsozialisten ei« **’

streckten auch den jungen Bassy durch mehrere Schüsse nieder-
Er war sofort tot . ^

Herabsetzung - er Lurstenrenlen
Der sozialdemokratische Reuregelungsantrag im Rechtsausschuh

teilweise angenommen
Berlin , 17. Febr . (Eig . Draht .) Der Rechtsausschuh

des Reichstag » nahm am Mittwoch mit 15 Stimmen der So¬
zialdemokratie , des Zentrums , der Bayerischen Volkspartei , der
Christlich-Sozialen « nd der Kommunisten den s « z i a l d e m o-
kratischen Antrag zur Neuregelung der Fürstenrenten
an. I « diesem Antrag wird verlangt , dah die ans Grund von
Urteile « , Vergleichen , Verträgen oder Landesgesetze« von
einem Land an da» vormalig « regierend « Fürstenhau » zu ent¬
richtenden Dauerleistnngen entsprechend der Veränderung der
wirtschaftlichen Voraussetzungen in Anwendung der Grundsätze
der Notverordnung vom 24 . August 1931 herabgesetzt
werde « können. Zur Entscheidung über die Ausmahe der Her-
absetznng soll eine Relchsschied » stelle beim Reichsmini -
fterium des Inner « gebildet « erden» in der von diesem Mini¬
sterium , sowie vom Reichsjustiz - und Reichsfinanzministerinm
je ein Mitglied entsandt werden soll.

Zwei kommunistische Anträge auf entschädigungslose Enteignung
aller Vermögen , die den Fürsten durch Urteil oder Verträge oder
auf Grund sonstiger Auseinandersetzungen »ugesorochen worden
sind , wurden abgelebnt . Ein sozialdemokratischer Antrag , die Lei¬
stungen an die Fürsten mit sofortiger Wirkung einzustellen und die
Auseinandersetzungen mit ihnen neu zu regeln , wurde mit 11 gegen
10 Stimmen abgelebnt .

Memels Landtag
protestiert gegen Litauen

Memel , 17. Febr . Der memelländische Landtag belaßt« fich
beut« mit de« Vorgängen im Memelgebict . Mit allen gegen vier
nationallitauische Stimmen wurde ein Antrag der Mebrbeits -
»artri angenommen , in dem sofortig « Auf Hebung aller
Gewaltnahnabmr « und die Wiedeeberstellung verfassungs¬
mäßiger Zustände gefordert wird .

Mplrauensanlrüge im Reichstag
Belin , 17 . Febr . (Eig . Draht .) Die Kommunisten

haben im Reichstag einen Mihtrauensantrag gegen die Re¬
gierung Brüning eingebracht.

Die Nazis und Deutschnationalen werden eben¬
falls Mihtrauensanträge gegen die Gesamtregierung und
gegen einzelne Minister , wie Gröner , einbringen .

Der Antrag gegen Gröner verfolgt lediglich den Zweck , der
So - taldemokratie Schwierigkeiten -u bereiten .

Oas Ardeilsprogramm
der Reichseegieeuny

Berlin , 17. Febr . (TRB .) Da » Reichskabinett wird
der nächsten Zeit mit den ArLeitsheschaffungsv 18 %
beschäftigen. Hier liegen Vorarbeiten aus dem Reichswirtsckff ^
Ministerium vor. Außerdem werden dabei die Pläne erörtertA
den müssen , die von gewerkschaftlicher Seite aufgestellt Er ¬
find . >

Oer Reichsbankausweis
Die Bestände an Gold und deckungssähigen Devisen habe " '~

um 2,2 Millionen aus 1072,9 Millionen Reichsmark vernN "A,1
Im einzelnen haben die Goldbestände um 0,3 Millionen aus :
Millionen Reichsmark zugenommen und die Bestände an d« ck«% l
fähigen Devisen um 2 .5 Millionen aus 144,2 Millionen Reic^ ^
abgenommen . Die Deckung der Roten durch Gold und dea >% <>
fähige Devisen beträgt 25,8 Prozent gegen 25,1 Prozent in der
woche.

fyeidtaat föaden
Nufierplanmüstige Nusgaden

Die Regierung hat dem Landtag das Verzeichnis der in
vom 1 . Avril bis 30 . September 1931 bewilligten außerpla »^ ^
gen Ausgaben zur nachträglichen Genehmigung vorgelegt .

* * *$
delt sich dabei um die Beschaffung von Sonderwagen für " ' t ,V 1
»ei , die aus stcherheitsvolizeilichen Gründen notwendig &i(
den Betrag von 150 000 Jl erforderte ; ferner sind erwävn
Reichsüberweisung an die Hauptstadt Mannheim für Verbei
der Zufahrt der Rbeinbrück« auf Mannheimer Seite mit J(ii
Mark und die Reichsüberweisung aus der Reichswestbilfe 1"? uit[
Förderung des gewerblichen «nd kaufmännischen Fachsch1" ^
Fortbildungswesens mit 00 000 insgesamt also 400 000

Weiter ist dem Landtag das Verzeichnis der in der Zeit s®
(fit

1

der letzten Sitzung des Landtags 1930/31 und dem Zufowni*
^

des Landtags 1931/32 erteilten Adminiftrativkredits Ju0f9 jj;iP‘,
Es bandet sich hierbei um Reichsüberwcisungen an das /
sterium des Innern zur Linderung der besonderen Notla 0 ^
wirtschaftlichem Gebiete , in welche die westlichen Bezirke ^
lands durch die langjährige Besatzung und die neue GreiU > ^
geraten sind . Es kommen in Frag « 395 000 für Gewerbe-
del und Handwerk, 330 000 für Landwirtschaft und Ern
zusammen also 725 000 Jl .w

Dem Präsidenten des Badische « Obrrlandesgericht »
ruhe , Butzengeiger, der am 18. Februar seinen 80.
feiert , wurde von der rechts» und staatswissen,schaftltchen ^ pH

1
. der Universität Freiburg die Würde eines Doktor beide»
ehrenhalber verliehen.
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Haziradau im Landtag
dir Sachbezüge - er Sozialversicherims - Wohnungsansetesenheiten - Prügeleien - ktdg. S.

<tlot .> auf b0 Tage ausgeschlossen - Va» verdat der klrdeiterzeitung - Segen Nazi-Rüpeleien
Energische Sprache ves Innenministers Maier

4 . Sitzung
h . w . Karlsruhe . 17 . Februar .

$ ie heutige Sitzung wurde mit sachlicher Arbeit begonnen. Das
Zentrum verlangt in einem Antrag , der Wert der in der So »
Uelverstcherung vorgesehenen Sachbezüge solle entsprechend den ver¬
edelten Preisverhältnissen herabgesetzt werden . An sich war die
Behandlung dieser Angelegenheit wertlos und üBerflüiftß, destn
fin entsprechender Erlab der Regierung tritt bereits am 1 . März
dt Kraft . Der Ausfchuh beantragte deshalb auch , den Antrag des
Zentrums durch den Erlab der Regierung für erledigt zu erklären ,
jjs entspricht aber der bürokratischen Gepflogenheit , dab dennoch der
«ntrag des Langen und Breiten besprochen wird . Die Debatte batte
*®s eine erfreuliche, dab wieder einmal das Doppelspiel der Ra »
n»nalsozialisten ausgedeckt wurde . Im Ausschub batte der Vertre -
^ r der Nationalsozialisten f ü r den Antrag des Berichterstatters
Wimmt , heute im Plenum wetterte der Naziredner , der voli»
" >che Analphabet Merkt , gegen den Antrag . Mabsebend lei ,
Meinte der Herr , was die Fraktion bestimmt, nicht , was ein Der-
'keter in einem Ausschuh tue ! ! Auch eine Fraktionsführung !

Ab, . Martzloff (S - z.)
Unterstützt die Forderung auf Prüfung des Wertes der Sachbezüge,
-nur sei der Zeitpunkt jetzt noch nicht gekommen . Eine Herabsetzung
dsr Verpflegungssätze in den Krankenhäusern sei bis jetzt noch
Mt erreicht. Es schweben noch Berhandlungen . Die Durchführung
b?r Angelegenheit hätte deshalb bis zur Senkung der Verpflegungs -'
ntze in den Krankenanstalten zurückgestellt werden sollen . Der Vor¬
wurf der Eeldmaqerei der Krankenkassen, den Abg. Merkt
pachte , ist entschieden »urückzuweisen . Viele Krankenkassen können
Anin mehr ihren Verpflichtungen Nachkommen . Die Krankenkassen
!̂ ben niemals Geld gemocht ; sie sind vielfach nicht in der Lage,
Aren Reservefonds auf die gesetzliche Höbe »u bringen . — Abg.
Martzloff als praktischer Kassenvertreter hatte voll das Ohr des
vauses ; seine sachlichen Darlegungen stoben wohltuend ab von dem
dichten Geschwätz des Unsachverständigen Merkt . — Minister Maier
Erklärt , daß er die Absicht bade , die Senkung g l e i ch m ä b i g über
das ganze Land vorzunebmen , wie auch die Fürsorgelätze. Eine' övrazentiae Senkung entspreche etwa den tatsächlichen Verhält¬
nissen . Bei einer endgültigen Regelung werde auch der Standpunkt
der Krankenkassen berücksichtigt . — Abgesehen von einigen unange¬
brachten , gehässigen Bemerkungen gegenüber den Krankenkassen war
die Aussprache dennoch nicht uninteressant . Ts war gut , dab auch
Wieder einmal soziale Fragen besprochen wurden , zumal
dabei auch di« reaktionäre Einstellung der Rechtsovvosition grell
beleuchtet wurde . Der Ausschuhantrag wurde angenommen ; dagegen
diaren die Kommunisten und Nationalsozialisten .

Es folgen Anträge , die
Wohn»«, », und Baufrage »

grasen . In einem Antrag wird die Regierung ersucht , für die
vnstandbaliung der »wangsbewirtschafteten Wohnhäuser und Woh¬
nungen auch weiterhin ausreichende Mittel aus der Gebäudelonder-
u«uer »ur Verfügung zu stellen. — Ein weiterer Antrag ersucht die
Regierung, den Baugenossenschaften weitgehenst Entgegenkommen
p .. »eigen. — Auch mit diesen Anträgen wurden eigentlich offene
^ üren eingerannt , denn dab die Regierung für den Hausbesitz und
für die Förderung des Bauwesens tun wird , was ihr nur möglich
Hi- ist selbstverständlich. Neues konnte eine Debatte über den Ge -
^ nftand, der schon so unzählige Male im Landtag behandelt wurde," ' cht mehr bringen . Auch hier bängt jegliche Besserung einzig und
Allein von der Behebung der Wirtschaftskrise ab. — Minister Maier
Harnte in eindringlicher Weise vor übertriebenen Hoffnungen. Der
Dorwurf, dah bisher nichts geschehen ist. lei zurückzuweisen . Es stän -

allerdings keine Millionen , sondern höchstens einige bundert -
^ uiend Mark »ur Verfügung . Di« Wobnungsfürsorgekasie sei in

, sie könne aktiv arbeiten . — Auch zu diesem GegenstandKrönung
wrach

Ab«. Martzloff (Soj .)
!*** die Frage von dem Standpunkt der Beschaffung von Arbeit

behandelte . Mit der Schaffung von Arbeit ist dem Arbeiter
. nd dem Handwerker gedient . Es dürfte kaum möglich sein, aus
-n wenigen Mitteln , die für den allgemeinen Wohnungsbau noch

Verfügung stehen , noch Mittel für die Altwohnungen abzu-
^ ergen . Wenn nur das Privatkapital hätte bauen sollen , wäre" <ht so viel gebaut worden , wies es der Fall war . Unser Stand¬
ort , dah in erhebliche« Mähe die Mittel zum Wohnungsbau aus

Gebäudesonbersteutr »ur Verfügung gestellt werden müssen ,der richtige. Es ist »u bedauern , dah hier durch die Rotverord -
Einschränkungen erfolgten . Der Haurbefitz hat durch di« 3 «>

sich stark entlastet . Man soll nicht damit operieren , dah man
s ^ Hausdesitz Raubbau getrieben habe. Der Hausbesitz hat sich auf
? °sten aller anderen gesund gemacht . Er hat seine Sachwerte er »

wenn auch heute vielleicht der Verkehrswert geringer ist.
mche ist, dah zahlreiche Hauseigentümer die Jnnenreparaturen

1
■'“> t zahlen , sondern dah die Mieter diese Kosten tragen mub -

^ ei den Baugenossenfchaften sei genau zu prüfen , welchen Cba-
eine Baugenossenschafthabe . Ob sie wirklich gemeinnützig sei .Häuser zu Svekulationsrwecken baue . — Bezeichnend ist wie-

dab die Nationalsozialisten sachliches »um Wohnungsbau und
^ Wohnungsnot nicht vorzubringen wubten , sondern es über
» ^ hämische und gehässige Kritik an irgendeiner Baugenossenschaft
Wj»? heraus brachten. — Im weiteren Verlauf der Debatte stellte
>,

’nt fter Maier fest, dab in Mannheim noch eine grob« Wobnungs -
kJ vorhanden sei . In Baden find seit Kriegsende 88 00l> Woh-
tz,Nkn erstellt worden, für das kleine Land Baden eine respektable
üfc, .ns - Die Wobnungsverbältnisse in Baden können sich gegen-

jenen von Ruhland wohl leben lassen .
^ 5

** 1 Ubr mittags war der Gegenstand erledigt ; die Anträge
Ausschusses werden angenommen,

ähnlichem Gebiete bewegte sich auch ein Antrag , der ver-
die im laufenden Staatsvoranschlage vorgesehenen Bauuntrr -

»tẑ asarbeiten sollten soweit als möglich in vollem Umfange
>»,i Ausführung gebracht und in gleichem Sinne auch auf die Ee-

ett un** sonstigen Körperschaften eingewirkt weiden . — Der
wurde angenommen . Eine sehr heftig« persönliche Kontra -

k«es? »wischen dem Finanzminister Dr . Mattes und dem Abg. 6of »
lest» "Vschlob die Vormittagssitzung , der noch als Nachspiel eine

"an den Nationalsozialisten inszenierte Schlägerei folgte.^ an anderer Stelle berichten.

5 . Sitzung
Der Vertrauensmännerausschub brauchte zur Erledigung der Vor¬

fälle nach der Vormittagssitzung nahezu anderthalb Stunden , so dab
die Sitzung statt um 4 Uhr erst um halb 6 Uhr begann . Der Präsi¬
dent verlas einen Antrag des Vertrauensmännerausschusses

wonach der Abg. Herbert Kraft (Rat .Soz .) auf «0 Tage
von den Sitzungen des Landtages ausgeschlossen wird .

Weiter wurde ein Antrag angenommen , die dem Präsidenten eine
Anwendung der Geschäftsordnung gestattet , die ihm ermöglicht,
Vorkommnisse von heute früh zu verhindern .

Nach diesem einleitenden Zwischenspiel floh das Verhandlungs -
bächlein ruhig weiter . Es wurden behandelt die Gesuche der Han¬
delskammer für de nKreis Konstanz und der Industrievereinigung
des Äekreises betreffend Zusammenlegung der Handelskammern .
Die betreffende Kammer wendet sich gegen eine Zusammenlegung
dreier badischer Handelskammern . Der Ausichuh beantragt , die Ge¬
suche durch die Erklärung der Regierung für erledigt zu erklären .

Weitere kleine Vorlagen betreffen Mitteilungen des Justismini -
sters betreffend Aenderung de» Landesjustizkassengesetzes und be¬
treffend die wandelbaren Bezüge der Notare. Die Berichte werden
ohne Debatte zur Kenntnis genommen, ebenso eine weitere mehr
formale Angelegenheit betreffend die Bürgschaft des Landes Baden
für einen Wechselkredit .

Danach wurde wieder aus das Gebiet der Politik hmubergewech-
ielt . Di« Kommunisten beschäftigten sich in einer förmlichen An¬
frage mit dem

verbot der Arbeiter - Zeitung .
mit dem sie nicht einverstanden sind . Sie bezeichnen das Verbot
als unerhörte „Knebelung der Presse".

Die sozialdemokratische Fraktion hat zu der Sache folgenden An¬
trag eingebracht :

Die auf Grund der Verordnung zur Bekämpfung politischer
Ausschreitungen erlassenen Zeitungsverbote treffen materiell
weniger den Redakteur , den Herausgeber , den Verleger , sondern
den gröhten Schaden hat das technische Personal der Zeitung , er¬
folgt doch gewöhnlich mit der Beschlagnahme der Zeitung auch
die Kündigung des im Wochenlohn stehenden technischen Per¬
sonals . Nachdem gar Verleger dazu übergegangen sind — in Aus¬
nutzung der trostlosen Arbeitsmarktlage im Buchdruckgewerbe —
mit dem technischen Personal unterschristlich Abmachungen zu tref¬
fen . dab im Falle eines Zeitungsverbots statt Einhaltung der
am nächstfolgenden Zahltag beginnenden tariflichen Kündigungs¬
frist, die fristlos« Entlassung anerkannt wird , muh das technische
Personal kraft Gesetzes schadlos gehalten werden.

Die sozialdemokratische Landtagsfraktion stellt folgenden An¬
trag : Die badische Regierung wird ersucht , bei der Reichsregie¬
rung dahin zu wirken , dah bei behördlichen Zeitungsverboten das
technisch« Personal ( Buchdrucker und Duchdruckereibilfsarbeiter )
keinen materiellen Schaden erleiden.
Diesen Antrag begründet

Abg . Ernst Kraft (6 »j.)
Di« Sozialdemokratie billigt dem Staate das Recht zu , Zeitungen ,

die in gehässiger , ordinärer Weise den Staat bekämpfen, zu ver¬
bieten . In der Krisenzeit hat die Arbeiterpresse erhöhte Pflicht , den
Staat an seine Pflicht zu mahnen . Mit Schlagworten , ordinärer
Verhetzung wird nur in demagogischer Weise die Notlage des Vol¬
kes ausgenützt . Sinn der Notverordnung kann aber nur sein , dah
der Veranlasser der strafbaren Artikel bestraft wird , also der Re¬
dakteur ; praktisch ist es aber Io . dah der Angestellte leinen Gehalt
weiter bekommt, der Verleger bat sich mit seinem Abonnentengeld
gesichert , das Personal aber überläht er dem Staat zur weiteren
Versorgung . Das technische Personal hat keinerlei Einfluh auf den
Inhalt des Blattes . Es muh aber wirtschaftlich für etwas leiden,
wofür es gar nicht verantwortlich ist. Dies war nicht der Sinn
des Gesetzgebers . Wir wollen deshalb das Personal geschützt wissen .
Die Verleger sollen verpflichtet werden, die tariflichen Löhne wäh¬
rend des Verbots des Blattes weiter zu zahlen. (Zurufe der Kom¬
munisten : Unverschämtheit !)

Die Antwort der Regierung war kurz , das Verbot der Arbeiter¬
zeitung wird gebilligt und für begründet erklärt , der Antrag der
sozialdemokratischen Fraktion wird angenommen.

Eine weitere politische Angelegenheit war die förmliche Anfrage
des Zentrums über

Naziflegeleien in Bruchsal
Die Nationalsozialisten verüben in Bruchsal einen üblen Terror .

Die Zustände sind unhaltbar geworden. Ausschreitungen. Schläge¬
reien , Belästigungen friedlicher Bürger , nächtliche Rempeleien sind
an der Tagesordnung . Auch der Zentrumsabgeordnete Berberich
wurde wiederholt überfallen . Nachdem , was man beute im Land¬
tag erlebt bat , Io meinte der Abg. Berberich bei der Begründung
der Anfrage , brauche man sich nicht über die Ausschreitungen der
jungen Leute »u wundern . Die Regierung teilt mit , dah die Vor¬
gänge untersucht worden seien . Di« Polizei werde sich weiterhin
angelegen sein lassen , Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten . Der
Abg. Schmidt. Breiten (NatSoz .) machte den kläglichen und ver¬
geblichen Versuch , die Heldentaten seiner jungen Parteigänger in
Bruchsal zu verteidigen und als harmlos hinzustellen. Nach der
Methode haltet den Dieb richtete er Angriffe gegen die Regierung ,
sie habe die Unwahrheit gesagt. Unter Heiterkeit stellte der Mini¬
ster Maier fest, dah Herr Schmidt Dinge behauptet habe, die in der
Regierungsantwort gar nicht stünden.

Minister Maier betonte , dah er dafür sorgen werde, dah Ruhe
und Ordnung in den Versammlung herrsche und dah die Zeitungen
in ihrer mahlosen Setzerei aus das nötige Mah zurückgebracht wer¬
den. Wir dulden diese Hetzerei nicht mehr , mögen sich die Gegner
noch so sehr aufregen . Wir wollen , dah wir in keinem Räuberstaat ,
sondern in einem Kulturstaat leben . Besser k°nn es durch
Krakeel und Unruhe und Bürgerkrieg nicht werden , sondern nur
durch Ruhe und Ordnung . — Die kräftigen entschiedenen Worte des
Ministers fanden bei der Mehrheit des Sauses allgemeine Zu¬
stimmung.

Abg. Kraft (NatSoz .) hat gegen seinen Hinauswurf Einspruch
erhoben : das Haus weist den Einspruch zurück. Nachdem noch
eine Reibe Gesuche entsprechend den Anträgen des zuständigen Aus¬
schusses verbcschieden waren , vertagt sich das Haus auf unbestimmte
Zeit ._

Theater und Mufik
u«fc Amrrmustkabend im Studenteubaus . Neben dem Sammeln
rii ^ -T^ karbeiten von Wisien haben unsere Studenten durch eine
ieijs ^ E Leitung des öfteren Gelegenheit , wirklich gute Kunst musi -
Mr ^

' 'b«atralischcr Art dargeboten zu erlmlten . Das ist gut so .
derartiges andere Volkskrekfe auch fast kostenlos bekommen

Ni ~n> bann wäre dies noch ganz besonders anzuerkennen Dies
Sw ».

e* " nste Musik. Kompositionen wurden zu Gehör ge-
‘VwjkMen Reichtum und Schönheit unbestritten ist . Das Be - !-
, Esitn

"^ Streichquartett in A- Dur ov . 5 wird gern gespielt. Es
« ine wirklich fcingeallederte Tonmalerei , die immer
und erfreuend wirkt . Eigenartig systematisiert ist das

Klavierquartett in E -Moll von Eberhard von Waltershausen
Von Dvorak sand das Streichquartett in F -Dur gehaltvolle Ver¬
lebendigung . Eine gar nicht so sehr leichte Aufgabe , die sich die
Ausführungen gestellt hatten . Mit Begeisterung , mit Lust, mit
Liebe, aber auch mit Können und Empfindung wurde musiziert.
Das Zusammensviel ermöglichte in dieser Form erst die Gesamt¬
leistung . Mitunter seblte die überlegene Freiheit über die Noten
wodurch die Kraft des schwingenden Klanges etwas gemindert
wurde . Erfreulich die Gewissenhaftigkeit der Musizierenden . An¬
erkennung dem Neumann - Kölble - Quartett . verkörpert
durch Elisabeth Neumann , Martin Spengler , Albert Dietrich,
Fritz Kölble . Am Klavier waltete sorgsam ihres Amtes Hedwig
Eugenie Knödel . Morzbc ' M . Die Besucher rechneten die
Spielenden durch anhaltenden Beifall aus . Der Abend war
keineswegs verloren . Schjr .

| Soziale Stundschau
Die 4. Notverordnung in der land - und forstwirtschaftlichen

Unfallversicherung
Mit am meisten wurden seitens der rückständigen land - und forst¬

wirtschaftlichen Arbeitgeber seit jeher die Sozialeinrichtungen be-
kämvft. Dieser Kampf galt nicht nur der Kranken - oder der Inva¬
lidenversicherung, sondern auch und zwar ganz besonders der Unfall¬
versicherung. Dies wohl deshalb , weil zur Unfallversicherung die
Arbeitgeber allein die Beiträge aufbringen müssen und nicht auf die
Arbeiter umlegen können.

Es ist nun zuzugeben, dab die Belastung der llnfallberufsgenosien -
schaft in der Nachinflation von Jahr zu Jahr stieg . Es hatte dies
mehrere Gründe .

I .Der sogenannte Iahresarbeitsverdienst wurde wiederholt er¬
höht. 2. Es machte sich auch in der Landwirtschaft bei allen Ar¬
beiten ein Hasten und Jagen bemerkbar, welches man früher nicht
kannte und begünstigte somit eine rapide Vermehrung der Un¬
fälle . 3 . Es konnten vielen Hunderten von armen verunfallten Teu¬
feln durch die Rechtsberatung und Belehrung , besonders der Ee-
werkschaftssekretäre ihre Rechte gewahrt werden und 4 . wurden die
Unfallverhütungsvorfchriftcn wohl nirgends überwacht oder be¬
achtet.

Nicht genügend beachtet wurde bisher ferner die Tatsache, dab die
gröberen Nutznieher der landwirtschaftlichen Unfall -Berussgenossen-
schast keineswegs etwa die Arbeiter sind , sondern die Arbeitgeber
bzw . die selbständigen Landwirte . Doch für diese war die Berufs -
genosieirschaft beim nehmen der Renten sebr recht , aber beim gebender Beiträge natürlich nicht . Und. obwohl die Tatsache nicht be¬
stritten werden konnte, dab die kleinen Landwirte die gröberen
Nutznieher der Berufsgenossenschaft sind oder waren , waren es
gerade sie, welche am meisten gegen die Berufsgenossenschaft
schimpften . So haben in der 36. Vollversammlung der Badischen
Landwirtschastskammer vom 29. Avril 1930 gerade die Sprecherder kleinen Landwirte verlangt , dah alle Renten bis zu 25 Prozent
gestrichen werden sollen .

Der Wunsch der Herrschaften ist durch die 4. Notverordnung leider
in Erfüllung gegangen. Besonders zu bedauern ist die Bestimmung ,dah auch die Waisenrenten nach dem 15. Lebensjahre gestrichen wer¬
den . Darüber hinaus soll nun noch geprüft werden , ob die Unter -
nebmerrenten nicht noch weiter als wie um 20 Prozent gekürzt wer¬
den können. Es ist vorgesehen, die Renten der Unternehmer und
der ihnen Gleichgestellten, also auch ihrer Ehefrau oder den im
eigenen Betriebe mitarbeitenden Kindern bis zu 33K Prozent zu
kürzen .

Nun scheinen allerdings die Herren Unternehmer so ziemlich von
ihrer Courage verloren zu haben . Sicherem Vernehmen nach , wolle«
hier di« Herren etwas kürzer treten. Sie meinen , dah mit 25 Pro¬
zent der Kürzung der Sache auch geholfen wäre . Da der Vorstand
der Berufsgenossenschaft, dem es obliegt , entsprechende Beschlüsse zu
fassen nur aus Arbeitgebern besteht, so ist sicher damit zu rechnen ,dah die Möglichkeit noch mehr sparen zu können, denn doch nicht¬
restlos ausgefchöpft wird .

Ueber 21909 Personen kommen durch diese 4. Notverordnung um
den Betrag von über 1 Million Mark zu schaden , trotzdem sie Teil -
krüppel geworden oder sonst zu schaden gekommen sind . Doch der
Profit und hoffentlich auch die Badische Landwirtschaft ist damit
wieder einmal gerettet . Rdl .
Ein Notschrei der ausgesteuerten Erwerbslose « der Gemeinde

Grünwettersbach
Es ist vielleicht wenigen bekannt , wie grob die Not durch die

Wirtschaftskrise auf dem platten Land ist . In den Städten wird
vielfach noch die Auffassung vertreten, dah der Industriearbeiter
auf dem Lande bedeutend besser daran ist. als in der Stadt . Nein ,io ist es nicht. Wenn z. B . in der Stadt ein Arbeiter aus der Kri¬
senfürsorge herauskommt ( auf dem Lande kommt ein grober Teil
nicht in Krisenfürsorge wegen eines lächerlichen Grundbesitzes, der
ihm absolut nidjts einbringt) , dann kann er Wohlfahrtsunterstüt-‘ zung beziehen, die ihn doch vor dem Allerschlimmsten bewahrt . Das
ist aber leider bei uns nicht der Fall, da die Gemeinde nicht in der
Lage ist , Wohlfahrtsunterstützung zu bezahlen . Ja . sie kann nicht
einmal aus früheren Notstandsarbeiten berrührende Zinsen recht¬
zeitig entrichten und sonstige Abgaben bestreiten .

Grünwettersbach . ein Ort mit 1326 Einwohner hat zur Zeit
400 Erwerbslose . Mit jedem Tag wird die Zahl vergröbert , immer
neue Entlassungen kommen hinzu, davon stehen 160 in Unter¬
stützung , alle anderen sind auf sich selbst angewiesen. Nicht immer
die schönsten Szenen sollen, sich auf dem Rathaus abivielen , um das
Notwendigste was zum Leben gebürt , zu erhalten , weil die Ge¬
meinde keine Woblfahrtsunterstützung zahlen und nirgends Mittel
auftreiben kann. Von feiten des Bürgermeisteramtes wurde wie¬
derholt schon durch Eingaben und persönlich« Vorstellungen beim
Bezirksamt und Ministerium gebeten, der Gemeinde aus dem 80-
Millionen -Fonds für die Allerbedürftigsten , Mittel zuzuweiie» .
Leider ist bis beute noch nichts erfolgt . Was gedenkt man seitens
des Staates zu tun , um Abhilfe »u schaffen ? Unter 1300 Einwoh¬
nern sind 4M Erwerbslose , dazu die Familienmitglieder zu je 2 ge¬
rechnet, gibt 800 und 400 Kinder unter 6 Jahren . Diese Zahlen
sprechen für sich , und man findet es nicht für notwendig , helfend
einzugreisen . So kann es nicht weitergehen , wenn man die Kinder
der Industriearbeiter nicht buchstäblich verhungern lassen will , vor
den Toren der Hauptstadt . Die Gemeinde hat alle Hilfsquellen ,
welche ihr zur Verfügung gestellt sind , restlos ausgefchöpft.

Wir hoffen, dah vielleicht diese Zeilen dazu beitragen , dab man
auch einmal sein Augenmerk auf das platte Land richtet und die
Dinge so siebt , wie sie auch sind . I .

Ei » Notschrei aus Hagsfeld
Die Gemeinde Hagsfeld ist auf Anregung des Präsidenten des

Landesarbeitsamts in Klasse 6 eingeteilt . Nun möchte auch ich
einen Vergleich mit der Stadt Karlsruhe ziehen. Die Mieten hier
sind wohl in derselben Höbe , bei Neubauten betragen sie 35—45 M.
In K . kann man ja hoffen, vom Fürsorgeamt einen Miet »uichuh zu
bekommen , in den Gemeinden jedoch nicht . Die Lebensmittel und
vor allem das Gemüse kauft man in Karlsruhe billiger . Trotz alle¬
dem bekommt man in der Krisenfürsorge nochmals je nach Kopfzahl
in der Familie 3—6 M pro Woche abgezogen. Und das bei den
Aermsten der Armen . Wenn man nun als Bauarbeiter feine 18
Wochen Unterstützung bezogen hat — denn wir sind ja gleich auf
niedrigere Sätze angewiesen — dann bat man nochmals einen Ab¬
zug ourchzumachen . Wie man sich durchschlagen mutz , davon hat der
Präsident in Stuttgart wohl gar kein Verständnis . Dem Präsiden¬
ten rufen wir zu , er möchte einmal versuchen , mit diesen Sätzen
auszukommen, dann wird diese Verfügung bald verschwinden. Er
ist nicht nur 5 Minuten vor 12 Uhr , es schlägt bereits . Also weg
mit einer Klasseneinteilung , die den Lebensnerv des Arbeiters auf
dem Lande ganz tötet .

Hilferuf der Blinden
Der Badische Vlindenverein hielt in Freiburg und in Heidelberg,

Karlsruhe , Konstanz, Mannheim . Pforzheim und Schopfheim öffent¬
liche Blindenverfammlungen ab , um mit vereinter Kraft einen
Hilferuf der Blinden in die Oeffentlichkeit binauszufchicken, durch
welchen Staat und Volk, Oeffentliche Fürsorge und die freie Wohl¬
fahrtspflege »um Aufhorchen gebracht werden sollen . Die Zuwen¬
dungen der freien Woblsahrtspflege , die für die hilfsbedürftigen
Blinden früher sehr viel getan bat , lassen immer mehr nach . Die
Leistungen der öffentlichen Fürsorge werden immer mehr abgebaul
und die Sozialversicherungen sind dem gleichfalls gefolgt. Nach der
neuesten amtlichen Erhebung sind von den 35 000 deutschen Blindea
nur 17 Prozent in der Lage, durch Renteneinkommen den Mindest¬
bedarf zu decken, nämlich Kriegsblinde . Unfallrentner und Beam -
tenvenstonäre . Vom Ertrag der eigenen Arbeit oder de» eigenen
Vermögens leben nur 3 Prozent der Blindenschaft , so dah ungefähr
80 Prozent übrig bleiben , die mehr oder weniger auf Unterstützung

l und Almosen oder auf die Gnade ihrer Angehörigen angewiesen
1 find . Alle diese Fräsen fanden in einer Entschlief»»«« Ausdruck.
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AchtungI Achtung ! Samstag, den 20 . Februar, abends 20 Uhr, im großen Saal der Städtischen Festhalle

Generalappall und Aufmarsch der
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Wie schützt sich der Angestellte ?

Vom Zentralverband der Angestellten wird uns
die nachstebende Notiz gesandt , die wir ihrer
Wichtigkeit wegen gern unseren Lesern zur Kennt «
nis bringen . Die Redaktion .

Es kommt vor , daß die Angestellten sich bei Abschluß eines An¬
stellungsvertrages verpflichten , dem Arbeitgeber ein bares Dar¬
lehen zu geben . Selten erhalten die Angestellten diese Beträge
wieder zurück . Die Angestellten werden auch nicht durch den Ab¬
schluß eines sogenannten Sicherungsvertrages — Uebereignung
von Gegenständen geschützt — . Es läßt sich im voraus nie fest -
stellen , ob die Gegenstände auch dem Schuldner (Arbeitgeber ) ge¬
boren . Vielfach wird auch nicht beachtet , daß der Hauswirt wegen
seiner Miete für das laufende und folgende Mietjahr das Pfand¬
recht geltend machen kann .

Gewiß kommt es vor . daß Angestellte , die mit dem Kassenwosen
des Arbeitgebers in Berührung kommen oder eine Filiale oder
ein Warenlager zu verwalten haben , eine Kaution stellen müssen .
Diese Kaution soll dem Arbeitgeber als Sicherheit dienen . Ge¬
wöhnlich wird die Kaution dem Arbeitgeber in bar oder durch
Hingabe eines Sparkassenbuches übergeben . Wenn die Angestellten
so verfahren , so sind sic keineswegs gesichert . Der Arbeitgeber
kann über die Barkaution versügen . Er bat auch die Möglichkeit ,
das bei der Sparkasse eingezahlte Sparguthaben abzubeben . Wird
über das Vermögen des Arbeitgebers das Konkursverfahren ver¬
hängt . so genießt der Angestellte nur für den Betrag der Kaution
das Vorrecht , der durch Einbehaltung des Gebalts entstanden ist .

Die Angestellten können sich , wenn sie schon eine Kaution stellen
müssen , nur dadurch schützen , daß der Betrag bei einer sicheren
Bank oder bei der Sparkasse eingezahlt und das Sparkonto
zugunsten des Arbeitgebers mit einem Sperrvermerk versehen wird .

Wenn sich die Angestellten hiernach richten , so können sie nie¬
mals geschädigt werden . Es dürste sich auch empfehlen , vor Ab¬
schluß von Anstellungsverträgen der hier geschilderten Art sich um
Auskunft und Rat an den Verband zu wenden .

Versammlungen
Generalversammlung der Fabrikarbeiter im Bezirk Karlsruhe

Sonntag . 14 . Februar , fand im Volkshause Karlsruhe die Gene¬
ralversammlung der Fabrikarbeiter des Bezirks Karlsruhe statt , die
von den Delegierten des ganzen Bezirks zahlreich besucht war . In
ihren Geschäftsberichten wiesen die beiden Geschäftsführer Karle
und Philipps auf die schwere wirtschaftliche Notlage der Fabrik¬
arbeiter hin . die im Bezirk Karlsruhe wohl mit am schärfsten zu
bezeichnen ist .

Das Jahr 1631 war eines der größten Eelendsiabre . das die Ar¬
beiterschaft bisher durchzumachen hatte . Sein Weg war gekennzeich¬
net durch Betriebsstillegungen , und die damit verbundene Arbeits¬

losigkeit für die Fabrikarbeiter , sowie die Kurzarbeit und Lohn¬
abbau . Die letzte Lohnsenkung , die selbst mit dem staatlichen Mittel
der Notverordnung durchgeführt wurde , bat unter der Arbeiter¬
schaft die größte Erbitterung bervorgerufen . Daß die Wirtschafts¬
lage sich durch die angeordnete neue Lohnsenkung noch weiter ver¬
schlechtern wird , ist jetzt schon obne weiteres erkennbar . Die
Schrumpfung der Kaufkraft der breiten Massen der arbeitenden Be¬
völkerung ist weiter fortgeschritten , trotzdem die vierte Notverord¬
nung auch etwas wie eine Preissenkung vorsah , deren Auswirkung
aber noch lehr in Frage steht , weil gleichzeitig die Umsatzsteuer von
0,85 auf 2 Prozent erhöht wurde . An die Geduld der Arbeiterschaft
werden in dieser Krisenzeit große Anforderungen gestellt , und man
kann die heutige Situation mit der im Jahre 1923 vergleichen , als
die Inflation ihren Höhepunkt erreicht hatte . Auch jetzt wollten
große Teile der Unternehmer und ihre Söldlinge , die Nazi , wie¬
der eine Inflation Hervorrufen , um damit auf Kosten der breiten
Volksmassen Geschäfte zu machen und der Arbeiterschaft die letzten
Errungenschaften der Staatsumwälzung nehmen zu können . An
zahlreichem einwandfreiem Material konnte Philipps die Schuld
der deutschen Wirtschaftsfübrer Nachweisen .

Einen breiten Raum in den Ausführungen nahmen die Schilde¬
rungen über die Wirtschaftslage im Jahre 1931 ein . Die Gewerk¬
schaften lehnen alle Verantwortung für die Folgen de ): wahnsinni¬
gen Politik ab und betonen , daß nur die Steigerung der Kaufkraft
des Lohnes das Ziel einer vernünftigen Wirtschaftspolitik sein
kann . In diesem Sinne spricht sich auch die Entschließung des Bun¬
desausschusses des ADGB . aus .

In seinem Kassenbericht könnte Koll . Karle auf die großen
Summen verweisen , die den Mitgliedern in Form von Unter¬
stützungen aller Art wieder zugeflossen sind . An Arbeitslose , Kranke
und Invaliden wurden rund 23 000 Mark im Bezirk zur Auszah¬
lung gebracht . Dabei werden die Summen , die jetzt schon zu über¬
sehen sind , in diesem Jahre noch höher sein als im Jahre 1931 .

An der Aussprache beteiligten sich eine ganze Anzahl Delegierte ,
die mit der Arbeit der Verwaltung restlos einverstanden waren .
Um den Gegnern von links und rechts entgegen treten zu können ,
wurden auch die Bezüge der Angestellten besprochen , um den
Schwindel über deren angebliche Höhe abwehren zu können .

Das verwerfliche Tretzben der Nazis und der RGO . in den Be¬
trieben wurde von den Delegierten gebührend gekennzeichnet . Es
wurde zum Ausdruck gebracht , daß am besten gegen diese Gesell¬
schaft gearbeitet würde , indem man die Belegschaften der einzelnen
Betriebe restlos dem Verbände der Fabrikarbeiter zufübre .

In ähren Schlußworten konnten die beiden Geschäftsführer auf
die weitere notwendige Arbeit im Dienste des Verbandes Hin¬
weisen . Durch das Vertrauen der gesamten Delegierten konnte die
bisherige Verwaltung einstimmig wieder in ihren Aemtern be¬
stätigt werden . Im weiteren Verlauf der Generalversammlung
wurde Stellung zu der Frage der Beteiligung an der eisernen Front
genommen . Auch hierzu wurde von den Delegierten zum Ausdruck
gebracht , daß endlich einmal etwas gegen die Gesellschaft des Ter¬
rors von links und rechts unternommen werden müsse . Die Geduld
der organisierten Arbeiterschaft sei schon viel zu lange auf eine
barte Probe gestellt . Mit dem Wunsche , daß bald eine bessere Wirt¬
schaftslage eintreten möge , wurde die Generalversammlung mit
einem Hoch auf den Verband geschlossen . A . G .

AtU dem '§e*icMd6CKil
6üt !c Strafe für MeineiS

-o - Karlsruhe , 17 . Febr . Als letzter Fall der diesmaligen
Sitzung des Karlsruher Schwurgerichts wurde der Fall gegen
Johannes Konrad aus Gerichsheim ( Sachsen ) verhandelt , der
unter der Anklage des Meineides stand . Der Angeklagte ist jetzt
22 Jahre alt und wurde mit 24 . Juni vor denn Amtsgericht in
Karlsruhe eidlich bei einem Unterhaltsvrozeß vernommen , bei
dem er angab . daß er mit der Kindesmutter Sch . aus Zwickau
niemals geschlechtlich verkehrt habe . Die heutige Mutter , selbst
noch minderjährig , gab aber unter ihrem Eid an , daß Beziehun¬
gen stattgefundcn halten . Daraufhin sollte gegen die Mutter be¬
reits ein Verfahren eingeleitet werden , dis sich der Angeklagte
schließlich zu einem Geständnis durchrang . Nunmehr hatte er sich
vor dem Schwurgericht zu verantworten .

Der Angeklagte ist bereits einigemal wegen Betrug und Ur¬
kundenfälschung vorbestraft und macht den Eindruck eines recht
unfertigen Menschen . Als er vor einiger Zeit nach Karlsruhe
kam , war er nur zwei Monate in Arbeit als Photograph und ist
seitdem arbeitslos . In der Zeit seiner Arbeitslosigkeit bekam er
eine Anwandlung von Hochftablerei und lud z. B . einmal ein
Ehepaar zu einer Autosvritztour ein . Am andern Tag schickte er
den Leuten eine Rechnung von 85 .— Mark . Bei einer hiesigen
Autofirma gab er sich als reicher Mann aus , der eine größere
Erbschaft in Erwartung hätte , machte Probefahrten und schloß
schließlich einen Kaufvertrag ab für einen Ovelwagen . ohne je¬
doch einen Pfennig Geld zu besitzen . Aus ähnlichen Motiven
dürfte er auch ein Inserat in der Zeitung aufgegeben haben , in
dem er eine Sekretärin suchte . Verschiedentlich soll er sich auch als
Stellvertreter und Direktor der Röntgenabteilung des Kranken¬
hauses ausgegeben haben . Er selbst bezeichnet all diese Sachen als
dumme Jungenstreich « .

Im angeklagtcn Fall batte der Angeklagte die Aussagen zu
machen , ob er mit der Mutter geschlechtlich verkehrt habe . Aus
irgend einem ersichtlichen Grund gab er bei der Vernehmung ein
falsches Zeugnis ab . Nachdem feststand , daß eine solche Begegnung
in der Zeit vor der Empfängnis lag , und er zur Zahlung von
Alimente nicht mehr in Frage kam , wäre für ihn die Wahrheit
doch ungefährlich gewesen . Es besteht nur die Möglichkeit , daß
er trotzdem glaubte beraugezogen zu werden . Von dem Mädchen
selbst batte er eine Bescheinigung verlangt , aus der bervorging .
daß sie beide nichts miteinander gehabt haben . Angeblich wollte
er sich verloben und das andere Mädchen wollte ohne diese Be¬
stätigung nicht einwilligen . ( ? )

Der Sachverständige Medizinalrat Dr . Croissant erstattete
das Gutachten , nachdem auf die geladenen Zeugen verzichtet
wurde . Der Angeklagte ist erblich nicht belastet und geistig zu¬
rechnungsfähig . Der Staatsanwalt sah den objektiven und
wahren Tatbestand für erfüllt . Das Gesetz läßt mildernde Um¬
stände nicht zu , er beantragte deshalb eine Zuchthausstrafe von
1 Jahr 3 Monat « . Er selbst führte eine Menge strafmildernde

Umstände an , die den Angeklagten vor einer härteren Strafe
schützten . Rechtsanwalt Dr . K l i n g e n f u ß bittet den Ange¬
klagten nur wegen fahrlässigem Falscheid zu einer Gefängnisstrafe
zu verurteilen . Nach einer kurzen Beratung verkündet der Vor¬
sitzende . Landgerichtsdirektor Vöhringer , das Urteil . Wegen Mein¬
eid wird der Angeklagte zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt . Die bür¬
gerlichen Ehrenrechte werden ihm auf die Dauer von 3 Jahren
aberkannt , dazu kommt die dauernde Unfähigkeit als Zeuge auf -
treten zu können . Ein Monat der erlittenen Untersuchungshaft
wird angerechnet .

Damit ist die diesmalige Tagung des Schwurgerichts beendet .
Eine außerordentlich harte Strafe für eine Dummheit , von einem
jungen dumm - kindischen Menschen , dem jede Logik für den täg¬
lichen Alltag fehlt . So sprach der Staatsanwalt . Dazu kommt ,
daß er mit diesem Fall zum erstenmal vor Gericht stand . Seine
weiteren Strafen sind ilach diesem Meineid fällig geworden .
Ihm hätte auch vom richtigen Zeugnis ein Rechtsnachteil
nicht entstehen können . Bei der Würdigung dieser Umstände muß
man das Urteil als absolut hart bezeichnen , das in keinem Ver¬
hältnis zur Tat steht . Das Gesetz läßt eine mildere Strafe nicht
zu . Was man aber damit verdirbt , daß man einen jungen Men¬
schen von 32 Jahren , der mit 21 Jahren diesen Eid geschworen hat ,
ins Zuchthaus steckt , das steht auf einem andern Blatt .

Sie Lüge von jüdischen Vorwärts -Seldeen
Eine Verleumdung erneut vom Gericht festgestellt , jedoch nur

mit 50 Mark bestraft
Aus Erlangen wird berichtet :

In der öffentlichen Sitzung des Stadtrats Erlangen am 19 . Mai
1931 hat der

nationalsozialistische Stadtrat und Ortsgruppensührer
Hauptlehrer Groh

die schon so oft widerlegte Verleumdung gegen den Vorwärts auf -
gewärmt , indem er behauptete : „ Die Fremdrassigen bezahlen die
Arebiterzeitungen . Der Vorwärts erhielt 800 090 Mark von den
Fremdrassigen "

. In diesem Zusammenhang nannte Groß den Na¬
men Goldschmidt und den des Vorwärts -Redakteurs Stampfer .
Groß stellte ferner sinngemäß die Behauptung auf , daß

dir Juden die Arbeiterpresse und insbesondere den Vorwärts
finanzieren

und Stampfer habe so zu schreiben , wie es die jüdischen Geldgeber
verlangen . Am Freitag hatte sichEroß wegen dieserVerleumdungen
vor dem Einzelrichter des Erlanger Amtsgerichts , Oberamtsrichter
Eck. zu verantworten . Der Beklagte macht « nicht einmal den lei¬

sesten Versuch , einen Beweis für seine Behauptungen anzutrete »-

trotzdem die lokale Nazipresse schon vor Monaten triumphiert
„ daß Herr Stampfer einen bösen Reinfall in Erlangen erlebe »

"

werde . Es kam anders .

Das Gericht verurteilte den Beklagten zu 50 Mark Geldstraic

und erkannte den Klägern , dem Geschäftsführer und dem Che !'

redakteur des Vorwärts , das Recht der Publikation im Dorwärt
dem Erlanger Volksblatt und dem nationalsozialistischen Woche " '

blatt Kampf zu . Das Gericht sprach in der Begründung ausdrii ^''

lich aus . daß die Behauptungen des Herrn Groß in keiner W «^
begründet und daß

nicht einmal der Versuch eine » Wahrheitsbeweise »

gemacht wurde . Der Beklagte sei Hauptlehrer und mußte sich6 £'

wußt sein , daß er die Vorwärtsredakteure in ihrer Ehre kerabfetze »
wollte . Ihm sei es nur darauf - angekommen , der sozioldemokr »'

tischen Presse etwas anzuhängen . Trotz alledem erkannte der Richter
nur auf die lächerliche Strafe von 50 Ji . Eine höhere Strafe ftätie
eintreten müssen , fügte er hinzu , wenn der Beklagte zur Zeit der
Verleumdung Kenntnis gehabt hätte , daß das , was er behauptete -
unwahr ist . Das Gericht war der Meinung , daß Groß das , was er
in seinen Zeitungen gelesen hat , geglaubt und weiter verbreitet
habe , ohne sich zu vergewissern , ob die Behauptungen wahr sind .

A ud u rn fte xU * ‘HedcJdto # .
Oetigheim . An sich ist die Rente im allgemeinen nicht pfändbar ^
F . R . 1. Das Ausmaß der Unterstützung richtet sich sowohl na »!

den sozialen Verhältnissen der Eltern wie auch der Unterstützung »'

pflichtigen Tochter . Die Unterstützungspslicht geht natürlich » »*
soweit , als die eigene llnterhaltsmöglichkeit des Unterstützung »'

pflichtigen Kindes nicht gefährdet ist .
AK . 100. F . Der Nachbar kann Ihnen die Durchfahrt wE

verbieten , aber ob bei einer Klage das Verbot bestätigt wird ,
kaum denkbar , da die Erlaubnis ja schon über 30 Jahre S»'
währt ist .

K . S . 1 . Der Mietpreis in Neubauten richtet sich in erster 2i »^
nach den Gestehungskosten und den auf dem Bau ruhenden
gaben usw . Da wir aber diese Kosten nicht kennen , so können
unmöglich auch nur annähernd die Höhe des Mietpreises
geben . Wenden Sie sich doch an das Bezirksamt , das laut
Verordnung als Deschwerdcinstanz in Betracht kommt , wenn »»
Neubauten die entsprechende Mietsenkung nicht durchgcsübrt n ><r9 ,
2 . Die Erben haben auch die Lasten zu übernehmen .

Nr . 103 . Wenn Sie Ihr Vermögen , auch über den Pflichtte »
hinaus , Ihrer Frau verschreiben , so ist der Staat berechtigt ,
Forderungen von diesem Vermögen zu erheben . Auch dann , we »"

nur der Pflichtteil in Frage kommt , hat der Staat dasselbe Re « ' -
Einen Ausweg , wie das Vermögen vor dem Zugreifcn des Staat »»

bewahrt werden kann , wissen wir nicht . f.ARr . 100 . 1 . Nach der amtlichen Umrechnungstabelle verhält P®
der Wert von Papiermark zu Goldmark folgendermaßen : § ev '

tember bis Oktober 1918 10 Papiermark - - 6,45 Goldmark : A !
1919 10 P .M . - - 2 .86 G .M . ,

' August 1919 10 P M . - 2,69
Oktober 1919 10 P .M . = 1,66 G .M . ,

- Dezember 1919 10 P -A
- 1,04 G .M . ; 1 .- 10 . Avril 1920 100 P .M . - 7 E .M . : ll .- Ä '

Mai 1920 100 P .M . — 8 .79 G .M . ,
- 21 .- 31 . Dezember 1920 100 P -A

- 6,20 EM . .
- 11 .- 20 . März 1921 100 P .M . - 7 .09 G .M . ; 1 -

Januar 1922
'
100 P .M . - 2,52 G .M . ;

'
11 .- 20. Februar 1922 $

P .M . — 2 .24 G .M . ,
' 2 . Sie müssen uns angeben , um was für »>»

Art von Darlehen es sich drebt . Die Eoldmarkrechnung bes »"
im Dezember 1923.

Wilhelmstr . Jeder Eigentümer eines Althauses , auch wenn .-kV»**,vJIVU vnyuumwi . CIUSP9 «4U 'tmU |<P9, UUUJ U^ ‘»
Nationalsozialist ist , muß laut Notverordnung 10 Prozent an »»

Friedensmiete Nachlassen . . nNr . 113a . Neubauwohnungen , die hypothekenfrei sind , weide
laut Notverordnung von der Mietpreissenkung nicht betroffen - .

K. S . Die Eenosienschaften sind dazu berechtigt . Die Antw »
ist also richtig .

kann deshalb die Mitgliedschaft eines Nationalsozialisten in

Antrag erlassen werden bei : Bliitden , SchwerkriegsbeschädiS
'le »-

Krisenunterstiitzungsempfänger sind , oder als ausgesteuerte
Unterstützungsempfänger Wohlfakrtsunterstützung erhalten

Monat ein Antrag auf Erlaß von Rundfunkgebühren an die

Berliner Devisennotierungen Mittelkurs
17 . Februar 16 Fe

Geld Srici Gel »
Amsterdam . 100 Rl. 170.93 170.77 17033
Italien . . 2188 21 .92 21 .84
London , . . . . . 1 Psd. 14.49 14 .53 14 49
tiewhvrk . 4 .209 4 .217 4 .20»
Paris . . 16.59 16.63 1659 •
Prag . . 13 .465 12.483 12.465
Schweiz . 82. 17 82 33 82. 14
Spanien . . 100 m 33.07 33.13 33 . 17
Stockholm 81 .07 81 .23 81.07
Wien . . 49.95 50 .00 49 .93

«nie
170.<>'
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<£. Ö . Die Mitgliedschaft eines Nationalsozialisten in ei »^
lang - oder Sportverein ist unseres Erachtens umnögiArbeitergesang - oder Sportverein ist unseres Erachtens umnösb j t

Die Nazis bekämpfen ja die sozialistische Arbeiterbewegung, . - i ^
itc ®

Nrbeitergcsang - oder Sportverein nicht in Frage kommen . uf
I . C . Die Rundfunkgebühren können durch die Postämter »

Krankenhäusern , Personen , die infolge schwerer körperlicher
in ihrer Bewegungsmöglichkeit und im Besuch von ösfentlE .,
Vorführungen dauernd ernstlich behindert sind und sich in bedr » »

^

v°s,

ter wirtschaftlicher Lage befinden, - außerdem an Arbeitslose . „

t » ,
auch solche , die wegen Mittellosigkeit der Gemeinde keine
stlltzuns erhalten , aus der Krisenfürsorge ausgesteuerte
beschädigte Arbeitslose , die zwar keine Woblfahrtsuntcrstüh ^ .
erhalten , deren Bedürftigkeit jedoch durch die Gewährung t»
satzrente anerkannt ist . Das sind die hauptsächlichsten Fälle .

^^
V ‘'

anstatt zu stellen , von der auch Antragsformulare erhältlich !̂ -

denen die Gebühr erlassen werden kann . In jedem Falle ist

S :

'ein
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Seschichtskalende»
18. Februar 1982.

1546 -fMartin Lutber . — 1564 sBildb . und Maler Michelangelo .
— 1857 *Mal « r Max Klinger . — 1915 Beginn des ll -Bootkrieg «s
gegen Handelsschiffe . — 1929 fSoj . Abg . Alwin Saenger . — 1936
l 'So ». Dr . Ad . Köster (Belgrad ) . — 1930 Rücktritt sächs . Kab .
Bünger .

NazipoUi,k in Theone und Praxis
Die Karlsruber Nazibürgerausschuhfraktion hatte bekanntlich

den landauf und landab üblichen Naziantrag eingebracht , dah an
Mitglieder städtischer Kollegien leine städtischen Arbeiten vergeben
werden dürfen . Dieser Antrag hätte , wenn er angenommen wor¬
den wäre , die Gewerbetreibenden zu städtischen Bürgern zweiter
Klasse gestemvelt . Dah es aber den Nazis selber nicht ernst war
mit ihrem Antrag , wurde ihnen bei Beratung desselben auch zu
wissen gegeben . Die Praxis bestätigt nämlich , dah in verschiedenen
Orten die Nazis , auch wenn sie Mitglied eines städtischen Kol¬
legiums find , die Aufträge seitens der Gemeinde absolut nicht ver¬
schmähen . In einer Reibe von Orten haben die Herren Nazis
sogar gegen derartige Anträge gestimmt , wenn sie von anderen
Parteien gestellt waren . Der sozialdemokratische Redner hat auch
bei Beratung des Naziantrages im Karlsruher BUrgerausschuh
« in Beisviel vorgebracht , wonach in Nürnberg ein Nazistadt -
r a t für den Naziantrag gestimmt habe , aber selbst in seiner Eigen¬
schaft als Buchdruckereibesitzer einen städtischen Auftrag entgegen -
grnommen habe . Bon nationalsozialistischer Seite wurde dem¬
gegenüber bebauvtet , dah nach Aussage des Nürnberger Ober¬
bürgermeisters an der Sache nichts Wahres sei . Wir haben
uns nun in Nürnberg an kompetenter Stelle nach dem wirklichen
Sachwerbalt erkundigt . Dieser ist nun so. dah die Nazis absolut
gar keinen Grund haben , die Sache als hundertprozentig unwahr
binzustellcn . Also : Ein nationalsozialistischer Stadtrat und Vuch-
druckereibesitzer in Nürnberg bat sich kurz vor der letzten Gemeinde -
wabl um einen Druckauftrag bei dem NürnbergerVe

'
rkebrs -

b ü r o beworben , das in der Hauptsache eine städtische Einrichtung
ist . Dies war also zu einer Zeit , wo der betreffende National¬
sozialist noch nicht Stadtrat war , aber in seiner Agitation wandte
er sich ganz energisch gegen die Vergebung städtischer Aufträge an
Stadtratsmitglieder . Und die Zuteilung des Auftrages selbst er¬
folgte erst nach der Gemeindewabl . also zu der Zeit , wo der Nazi -
„ Jdealist " bereits zum Stadtrat gewählt war , allerdings sein Amt
noch nicht angetretcn batte . „ Angetreten " batte er jedoch den
Auftrag .

Bon Naziseite wird man »war sagen , das Nürnberger Verkobrs -
büro sei keine städtische Einrichtung und deshalb könne auch der
Druckauftrag nicht von der Stadt vergeben worden sein . Rein
formell mag dieser Einwand eine gewisie Berechtigung haben .
Aber der Sache nach ist es doch so , dah das Berkebrsbüro in
Nürnberg eine städtische Einrichtung ist . die von der Stadt Nürn¬
berg sebr stark subventioniert wird . Und weiterhin ist mit Recht
die Frage aulzurverfen , ob die Theorie mit der Praxis in Ein¬
klang gebracht werden kann , wenn ein Stadtratskandidat '

sich in
der Agitation gegen die Vergebung von Aufträgen an Stadtrats¬
mitglieder wendet , sich »u gleicher Zeit aber um solche bewirbt und
auch in dem Augenblick annimmt , in dem er zum Stadtrat gewählt
wird . Das ist allerdings eine Frage des Taktes , über die
bekanntlich die Meinungen im Leben oft weit auseinandergehen .
Bei den Nazis aber besonders recht weit .

Ontle SpenSenausgade
der Karlsruher rrorgememlchall

Die Notgemeinschoft schreibt uns : Mit Rücksicht auf die einge -
tretene Kälte bat der Arbeitsausschuh beschlossen, « ine weitere
Verteilung von Brennstoffen an die gemeldeten Bedürftigen ,
deren Zabl inzwischen au ? 12 547 Familien angcwachsen ist . vor -
zunebmen . Bei der Svendenausgabe , die in der Woche vom 22 .
bis 27. Februar stattfindet , kommen zur Verteilung für die Gruo -
pcn A bis K je 2 Zentner , für die Gruppen F und G je 1 Zent¬
ner Briketts , Gleichzeitig werden hierbei die Teilnehmerkarten
für die verbilligte Mittagspeisung int Monat März auf Antrag
ausgebändigt .

Zur Gewährleistung einer geregelten Verteilung ist folgende
Einteilung genau eiirzubalten : Gruppe A und . R Montag , den
22 . Februar , Gruppe C Dienstag , 23. Febr ., Gruppe v Mittwock ),
21 . Febr . , Gruppe E Donnerstag . 25. Febr . , Gruppe F Freitag ,
26 . Februar , Gruppe G Samstag . 27 . Februar .

Die Verteilungsstellen sind täglich in der Zeit non 9—12 und
15 - 17 Ubr , Samstags nur von 9 — 12 Uhr , für die Svendenaus¬
gabe geöffnet . Nickt rechtzeitig abgebolte Gutscheine verfallen .
Es wird zum Sckluh noch darauf aufmerksam gemacht , dah Neu¬
anmeldungen bei den Verteilungsstellen nicht mehr entgegenge¬
nommen werden .

Oas Kakenkreuz am posttchaller
Man schreibt uns : Am Postschalter stebt vor mir ein Herr . Er

läht sich von dem diensthabenden Boomten eine Briefmarke geben ,
klebt sie auf einen hierzu bereit gehaltenen Brief und hält das
Marken -Dild dem Beamten vor die Augen . Dieser erwidert den
Blick . Daraus der Herr : Hoffentlich ist aus diesen Marken das
nächste Jahr ein anderes Bild . Darauf der Beamte : Ja , hoffent¬
lich ! —

Um welches Bild auf der Marke bandelte es sich? Na , um
Hindenburg . Der Postbeamte bezieht sein Gebalt vom Staate ,
vielleicht der andere auch . Eine sonderbare Sorte von Beamten !

Liegt VarlanSen wirklich im ÄuslanS?
Man konnte es bisher bezweifeln , ob Darlanden wirklich im

Ausland liegt , obwohl die Zollschilder vor Daxlandens Mauern
sehr dafür sprechen . Die Karlsruher Bevölkerung batte sich dagegen
daran gewöhnt . besonders seit zwei Straßenbahnlinien binaus -
fübren . Daxlandcn als Stadtteil wie etwa Rüvvurr oder Beiert¬
heim zu betrachten . Erst unserer tüchtigen Reichspost blieb
es Vorbehalten , zu beweisen , dah Daxlanden wirklich im Auslande
liegt . Unser Daxlander Mitbürger war gewih sebr erstaunt , als
er am Morgen des 16 . Februar 1932 per Postkarte eine Aufforde¬
rung erhielt , in die Landeshauptstadt zu kommen . Aber noch er¬
staunter und nrc wir der Postverwaltung verraten können , nickt
weniger erbost war er , als er erfabren muhte , dah alles schon längst
vorbei und er zu kurz gekommen sei . Jetzt entdeckt« er auck, dah
die Postkarte von einem Briefkasten des Friedrichvvlatzes bis hin¬
aus nach Darlanden genau 14 Tage gebraucht batte . So geschehen
im Jahre des Heils 1932.

Es wird jetzt wieder alles besser, denn die „ gute , alte Zeit " ist
wieder oufgelebt . Es .

Generalversammlung der Sozial - . Partei
Die Wirtschaftskrisis bat auf den verschiedensten Gebieten furcht¬

baren Schaden angerichtet , aber das Parteileben in der Sozial¬
demokratischen Partei zur Strecke zu bringen , blieb ihr bisher er¬
freulicherweise versagt . Das bewies auch wieder die gestrige Gene¬
ralversammlung der Sozialdemokratischen Partei , die nicht nur
einen guten Verlauf nahm , sondern auch einen sehr zahlreichen
Besuch aufwies . Der Elefantensaal war bis auf den letzten Platz
besetzt, viele muhten sich mit einem Stehplatz begnügen . Besonders
batte sich auch die Jugend in grober Zabl eingefunden .

Vor Erstattung des eigentlichen Geschäftsberichts gedachte Een .
K o ch der im letzten Jahre verschiedenen Mitglieder . Gestorben sind
6 Genossinnen und 17 Eenosien . In üblicher Weise wurden die
toten Mitglieder geehrt . Der Vorsitzende ergänzte sodann den ge¬
druckt vorliegenden

Geschäftsbericht ,
wobei er allgemein politische Fragen zunächst behandelte . Gegen
den Erlab des Wehrministers Gröner , dah in Zukunft auch Natio¬
nalsozialisten in das Reichsbeer ausgenommen werden , wandte er
sich scharf. Er beschäftigte sich sodann mit der Reichsvräsidenten -
wahl , die er als eine grohe Entscheidungsschlacht »wischen den An¬
hängern und den Gegnern der Republik bezeichnete .

Der organisatorischen Tätigkeit zugewandt , wies er auf den ge¬
druckten Geschäftsbericht hin . der ja bereits im Volksfreund er¬
schienen ist und zollte den Funktionären und Versammlungsrefe¬
renten Dank und Anerkennung für ihre selbstlose Arbeit . Die be¬
reits veröffentlichten Berichte der einzelnen Sparten wurden vom
Berichterstatters erweitert , wobei er besonders der Jugendarbeit
gedachte , über die wir im Volksfrund noch näher berichten werden .
Bezüglich der örtlichen Erholungsfürsorge der Arbeiterwohlfahrt
nahm er Gelegenheit , der Freien Turnerschaft für ihr Entgegen¬
kommen den herzlichsten Dank auszusvrechen , ebenfalls auch allen
Genossinnen , die sich an der Winternothilfesveisung der Arbeiter -
woblsahrt betätigen . Zur Mitgliederbewegung äußerte er . dah sie
befriedige in Anbetracht der groben Arbeitslosigkeit . Lobend ge¬
dachte er der gemeinsamen erfolgreichen Arbeit der sozialdemo¬
kratischen Partei und der freien Gewerkschaften . In längeren Aus¬
führungen bejahte sich der Äedner mit der Bildung der Eisernen
Front . Eintritt in dieselbe ist Pflicht eines jeden Genossen . Mit
denselben Mitteln , mit denen die Faschisten angreifen , werden wir
uns zur Wehr setzen . Aber so zimperlich wie es beim Umsturz 1918
geschehen, wird die Abwehr nicht erfolgen , das müssen sich die Fa¬
schisten merken . Der Aufmarsch am Samstag muh ein massenhafter
und eindrucksvoller werden .

Zum Schluss« wies der Berichterstatter noch auf die Gemein¬
schaftsarbeit mit der sozialdemokratischen Rathausfraktion , sowie

aus die Arbeit der Sozialistischen Studentengrurwe hin und w “
,mit der Aufforderung zur Mitarbeit , um den Faschismus und °

Feinde der Sozialdemokratie mit Erfolg zu bekämpfen . Die Käm""
sieben im Zeichen der Eisernen Front !

Den Kassenbericht erstattete der langjährige Kassierer ®*Ir . ,
Lang . Wie immer , hat er auch im letzten Jahre wieder eine tat ' '
lose Kassenführung bewerkstelligt . Seinem Zahlenmaterial war r
entnehmen , dah die Beiträge in Anbetracht der traurigen MF ,
schastsvcrhältnisse gut eingeben und trotz der Wirtschaftsnot ^
Mitglieder der Partei die Treue gehalten haben . Er stattete f
dann auch den Äwndern des Kamvfbeitrages Dank ab , ebenso .

"':
Einkassierern für ihre mühevolle Arbeit . Er bittet auch , etwa 't '
Wohnungswechsel dem Kassierer zu melden . . ,Im Namen der Revisoren berichtete Een . Krebs über
ausgezeichnete Kasienführung und bittet um Entlastung .

Die Diskussion
wurde bestritten von den Genossen Nerz , Kahn , Dilv « ^
S ch ö v f l i n und P ü ch e r . Sie betraf in der Hauptfach « °

t
Reichsvräsidentenwahl und den Erlah Eröner -Schleicher . Letzstf,,fand schärfste Kritik . Begrübt wurde , dah die Politik der 5!tft
tagsfraktion in der Frage der Arbeitsbeschaffung eine recht am
ist . Zum Geschäftsbericht selbst hatte die Jugendfrage Würdig
gefunden . Mit Freude wurde in der Aussprache auch vernomi »^
dah die badische Polizei treu zur Republik halte . ,Im Schlußworte nahm Gen . Koch zu den verschiedensten in **
Debatte aufgeworfenen Fragen Stellung . Ueber die

Tätigkeit der Presiekommission
informierte der Vorsitzende derselben . Een . Stenz , die Versag
lung . In verschiedenen Sitzungen wurden Pressefragen , soweit "
zur Zuständigkeit der Pressekommission gebären , behandelt .
Diskussion zu diesem Punkt wurde nicht beliebt . . ,Gen . Koch äuherte sich zu den eingebrachten Anträgen .
Beratung erwies sich als nicht erforderlich . Die Versammlung 1(0
mit der schon vorder erfolgten Erledigung einverstanden . ,

Der Antrag der Revisoren , dem Kassierer Entlastung zu tri « '1*
fand einstimmige Annahme .

Einmütige Wiederwahl
Der Vorschlag aus der Versammlung , den alten Vorstand sblno wieder zu wählen , fand einmütige Zustimmung . Die Pr « I,s

kommission wurde ohne Gegenvorschläge wi edcrgewä » '
Mit der Aufforderung , auch im neuen Geschäftsiabr treu mE

arbeiten , fand die gut verlaufene Generalversammlung um 11 11
ihr Ende .

Hauplausjchuststtzung
- es Verkehrsvereins Karlsruhe

Der VerkehrSverein hielt dieser Tage im Hotelrestaurant «Goldener
Adler " eine gutbesucht « Sitzung feines HauptauSfchusseS ab . Verkehrs -
direktor Lacher berichtete sodann über die Mttgliederwerbung und die
Arbeit deS Vereins In letzter Zeit . Er konnte dabei dt« erfreulich « Tatsache
seststellen , daß di« vom Werbeausschuß im letzten Jahr ringeleitet « groß¬
zügige Werbeaktion einen vollen Erfolg gebracht habe . Die un -
günstigen wirtschaftlichen Verhältnisse Hütten auch den VerkehrSvcrein zu
größten Sparmaßnahmen gezwungen und ihn in seiner Tätigkeit emp¬
findlich beeinträchtigt . Immerhin habe der BerkehrSvereln mit seinen
bescheidenen Mitteln noch ein « Reihe wirkungsvoller Propagandamatz¬
nahmen durchgessthrt . An neuen oder neu aufgelegten Druckschriften sei
ein engltschcr Prospekt , ein Bildprospekt vom Karlsruher Rheinstrandbad
und Naturschutzpark Rappenwört und das Mttglteder -BranchenverzeichntS
hcrauSgrbracht worden . Ein neuer kleiner Führer befände stch im Druck ,
ebenso eine Neuauflage deS holländischen Prospekts . DI « literarisch « Pro¬
paganda Im Reich und im Ausland sei gleichfalls In wcilmöglichstem Um -
sang beiriebcn worden . TaS Erscheinen der amtlichen VereinSzeitschrist
„Karlsruher Wochenschau " habe einstweilen leider eingestellt werden müs¬
sen . weil er tnsolge der wirtschaftlichen Verhältnisse vorerst nicht mehr
möglich sei , die sinanztcllen Voraussetzungen hierfür zu schaffen .

Auch im neuen Jahr hoffe der VerkehrSverein ein « Reihe von sehr er -
wünschten Werbcmaßnahmen durchstihren zu können . Wie alljährlich habe
der VerkehrSverein auch in diesem Jahr große Mengen seiner verschie¬
denartigen Werbeschriften (darunter auch wieder einige tausend Stücke
de? farbige » MnrgtalprospckteS mit hübschen Ansichten Karlsruhes ) der
Rcickisbahnzeniinle für den Deutschen Reiseverkehr in Berlin und ande¬
ren Verteilungsstellen zur Einbeziehung in ihren Sammelversand zur
Verfügung gestellt . Daneben würden die großen deutschen Reise - und
VcrkcbrSl ' iiroS fortlaufend mit Wcrvcmaterlal Über Karlsruhe versorgt .
Neuzeiilichcn Grundsätzen der Frcmdcnwerbung entsprechend , habe der

, VcrkebrLvcrcin in umsassendem Matze von der Film - und Lichtbildpropa -
ganda Gebrauch gemacht .

Zu den verschiedenen Vcrkehrssragen , die der Verein In Behandlung
babe . geboren auch dar Problem der Elektrifizierung der Bah¬
nen in Baden «besonders der West -Ost - und der Nord -Süd -Lint « )
und dar Projekt der s/stellung einer festen Rheinbrücke
bei M a r a » . Beide Projekte verfolg « der VerkehrSverein mit der
größten Ausmcitsginkcit . Angesichts der Anstrengungen Württembergs ,
neben dem zweigleisigen Ausbau seiner Nord -Süd -Linie die Elektrisizir -
rung dieser Strecke durchzusetzen und angesichts des Widerstandes , der
immer noch dem dringend notwendigen Bau der festen Rheinbrücke bei
Maxau von bäuerischer Seite entgegengestellt werde , werde eS nötig sein ,
alle aüs di« Förderung dieser beiden bedeutungsvollen Probleme abzle -
lcndcn Schritte der badischen Regierung , der Stadtverwaltung und der
Karlsruher Handelskammer nachdrücklichst zu unterstützen .

Im Eisenbahn - und Kraftwagenverkehr sei der Ver -
kchrrverein bet ieder Gelegenheit für die Interessen der Stadt Karlsruhe
cingetrcten . Neuerdings babe er eine Reihe von Anträgen , die stch vor -
nehmlich auf die Verbesserung von ZugSanschlllsse » , die Führung von
Lchlaswagen in . Klasse sLIegewagcn ) , die Einrichtung durchgehenden Vcr -
lcbrs ans der Murgtalbahn von Frankfurt und Karlsruhe nach Freuden¬
stadt , die Füvrung eines Eilzugcs über die Kraichgaubadn zwischen Heil -
bronn und Karlsruhe u . a . beziehen , an die Rrichsbahndirektion gerichtet .
Wegen Verbreiterung der Landstraße Ettlingen —Rastatt für den Kraft «
wagcnvcrkcbr habe der Vcrkebrsvcrctn Verhandlungen mit der Wastcr -
und Slraßcnbaudircttion Karlsrube ctngelcitct . Es könne wohl damit
gerechnet werden , daß die Fahrbahn , soweit noch nicht geschehen , im
Lause dieses Jahres aus 6 Meter verbreitet werde . Dagegen wcrde es
nicht möglich sein , ans dieser Strecke Geh - und Radfahrwege anzulcgcn ,
wie dies vom Vcrtelirsvereln gleichfalls angeregt worden ist.

Weiler habe der Vcrkehrsvcrcm bei der Obcrpostdircktion die Einrich -
tilng eines regelmäßigen Krastvo st Verkehrs nach Herrenalv
zur Förderung des AnSflngSverkcürs im Sonimer zwischen beiden Orten
in Vorschlag gebrncht . leider mit negativem Erfolg . Dringend erwünscht
sei auch , die Soiiiiingssalirlarten . die ieyl von größeren Städten » ach
Heineren Orlen des Landes iErholuiigsplätzcn ) am Mittwochnachmtttag
ausgcgcbcn werden , umgekehrt zur Fahrt von diesen kteinercn Orten nach
den größeren Städten allgemein gelten zuz lassen , während sie jetzt
nur für „kulturelle Zwecke" benützt werden dürfen . Derlei Beschränkungen
bättcn sich immer als Hemmschuh einer saikschritllichen Einrichtung er -
wiesen , bis sie da » > schließlich doch grsallcn seien . Deshalb möge man
ganze Arbeit machen und sic alsbald beseitigen . Irgendwelche wirtschast -

ltchen Bedenken gegen derarttge Freizügigkeit könnten heute nicht i"**

geltend gemacht werden .
Im Vorortverkehr habe der VerkehrSverein stch immer »eM^

im Benehmen mit den in Betracht kommenden Stellen Verbessern ^
, u erzielen und Verkehr nach Karlsruhe zu bringen .

Trotz der Ungunst der Zelt fei es im letzten Jahr möglich gewesen , (l
fReih « verkehr - belebender Veranstaltungen zu schassen , darunter die

ruher Herbsttage " , vornehmlich mit kulturellen Darbietungen . Leider ^ ,
eS fast nicht mehr möglich , größere Ausstellungen nach Karlsruhe
bringen . -

Dt « Arbeitsgcmctnschast der Badener , die Im Anschluß an den
Hrimaltag Karlsruhe 1980 gegründet worden sei , habe ihre Tätigkeit ' ,
genommen . Die sehr tnterestante Ausstellung . Der Badncr im AiisF " '

,
die beim Badner Hcimattag Karlsruhe 1930 hier erstmals gezeigt nF * ,,
ist und seither nicht mehr öffentlich ansgestellt werden konnte , sinve » .
mehr « in Dauerheim tm Hause der Karlsruher Lehrerblldungs »" '

,,,
wo sie im Anschluß an dar dortige Badische Hcimatarchi »
gerichtet werde . jt

Ueber den Fremdenverkehr in der Stadt Karlsruhe ii» jL ,
1931 konnte Direktor Lacher an Hand des Zahlenmaterials des

"
f

statistischen Amtes Mitteilen , daß , wie In fast allen anderen Släb " " '
^

auch tn Karlsruhe , der Fremdenverkehr zurüclgcgaiigcn sei , daß .(t
samtzlfser der Fremden aber doch rund 117 000 betragen habe , im
genommen und tm Vergleich mit manch anderen größere » Städte » r

Karlsruhe damit immer noch zufrieden sein . /
In der anschließenden Diskussion wurden die verschiedensten

gestreift . Dabei wurden die Karlsruher Rundfunkvcrhältniste swars £
siert . Vor allem müsse der Vcrtetlungsichlüstcl sür die Darbietung ' "
Baden und Karlsruhe geändert werden . Weiter stellte sich der
tchutz einmütig aus den Standpunkt daß die Projekte der Erstellung ^
festen Rheinbrück « bet Maxau und der Elektriftzicrung der durchg '

A ^ i' ,
Bahnstrecken In Baden mit allen Kräften zu fördern seien . Ter v ^

'

ausschuß gab sodann der sicheren Erwartung Ausdruck , daß die
Körperschaften auch tm kommenden Wtrtschastsjahr dem Verkehr¬
die bisherig « materielle Unterstützung nicht verjagen werden .

Nachdem noch Ergänzungswahlen zum Hauptansschuß erledigt
konnte der Vorsitzende Direktor Steine ! die Versammlung schlick

« v S v .. OrlsausschuS Karlsruhe . Vurlo^
kttlmgen ^

Donnerstag , abends M6 Ubr , findet im Volksbaus eine
riite -Berkammlung für alle auf dem Boden der Gewerkschaft )' n
der SPD . stehenden Betriebsräte statt . Kollege Schule "
spricht über das aktuelle Tbema „Der Kampf der Unternehmet M
die Gewerkschaften "

. Es ist Pflicht unserer Betriebsräte , ge'"
an dieser Versammlung teilrunehmen .

*

NA. Ausführung der Matthäuspassion von Joh . ,
2 «*’'. K 1

Die Karlsruher Eborvereinigung wird mit Unterstützung
Stadt auch am diesjährigen Karfreitag . dem 25. MiirzU
15 .30 Uhr , im grohen Saal der städtischen Festhalle die
passion von Job . Seb . Bach zur AuMhrung bringen . '
bierwegen wird noch bekanntgegeben .

( : ) 60. Geburtstag . Am 18. Februar begebt Oberla " ft
gerichrspräsident Dr . b . c . Karl Buzeng « t ° . Mj
neu 60 . Geburtstag . Seit l . Januar 1930 stebt er , der die
liche Laufbahn — für badische Verhältnisse — ungewöbnUA ^ ii
durchschritten hat . an der Spitze des höchsten Eerichts " .
seres Landes . Seine umfassenden rechtlichen Kenntnisie
klares , den Sinn der Rechtssätze scharf crfasiendes
seines Verständnis für die Menschen und für die

seres Landes . Seine umfassenden rechtlichen Kenntnisse u
klares , den Sinn der Rechtssätze scharf crfasiendes
seines Verständnis für die Menschen und für die
des menschlichen Lebens , seine unerschütterliche Unvar, ' " '

^ r
und sein hingebendes Sichoerfenken in d.ie Nöte eines tf:}
teiligten , machen ihn zugleich zum hervorragenden
zum hervorragenden Richter . Freudig begrüben alle , dl«
in seine Tätigkeit haben , dah die juristische Fakultät der jpft
sität Frciburg ihm anläßlich seines 60 . Geburtstages ^
eines Ehrendoktors verlieben bat . und sie gedenken F

■■ - - . ?
so- V

wärmsten Glückwünschen .
( :) Arbeiter - Rad - und Krastfahrerbund . Die aus den

einberufeno Vollversammlung der Arbeiter - Radfabrer - m'
^

~

der Kundgebung der Eisernen Front auf Samstag . 27. ^
legt . Alle Radlvortler beteiligen sich' an dieser Kundge »
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ĉi«

»t>a
'

^ Je Oioligei Aeucütet :
Schlägerei

Testern abend entstand in der Altstadt eine Schlägerei »wischen
Mehreren Personen, wobei Messer und Stuhlbeine eine Rolle
Ivielten . Die Beteiligten wurden dabei verletzt. Die Polizei nabmrwei Männer, von denen einer ein Dolchmesser mit sich führte ,icst und lieferte sie in das Gefängnis ein .

Veranstaltungen
Ringlämpfc im Colosseum. Bet gesteigertem Besuch « nahmen dt«

Kampfe gestern ihren spannenden Fortgang . Der Brandenburger Gockschwnd in dem Berliner Neuman einen äußerst hartnäckigen Gegner . Mit»ewundernSwürdtger Gewandtheit und Energie arbeitete er sich aur ge-ladrlichcn Lagen heraus . Der unentschiedcne Kampf fand lebhaften Bei¬fall . Der robust« Kölner Urbach fand ebenfalls in Opitz einen hart -
Uactigen Gegner ., aber trotz heftigfter Gegenwehr unterlag Opitz nach« Minuten der Gewalt der « ravatte UrdachS . Paradanofl -Rutzland hatteaeflcrn feinen ersten Kampf zu absolvieren . Der gewaltig« Ruff«, gleich-
zeiiig schwerste Ringer der Welt , ist bereits 1922 bei einer großen Karls -«» Ser Ringkampfkonkurrenz erster Sieger gewesen. Trotz des Gewichtes» an 340 Pfund , ist Paradanoff sehr beweglich und er siegt« über Pro -arzeba durch Subless« in 9 Minuten . Stolzenwald hatte den HamburgerSchulz zum Gegner . Der Hamburger hat bewiesen, daß er Stolzenwaldebenbürtig ist . Nach sehr abwechslungsreichem Kampfe fand das unent -
ichiedene Resultat lebhaften Beifall . Der heulige Slbend bringt folgend«» impfe : Rainer — Paradanosf , Schulz — Morell . Kap — Gocksch undNeuniann gegen Pogrzcba .

Staffee Bauer . Wie jeden Donnerstag , findet heut« abend Gesellschafts¬tanz statt. (Siehe dt« Anzeige.)
Elly Reh , di« deutsch« Pianistin von Weltruhm , gibt ihren diesjährigenKarlsruher Klavierabend morgen Freitag den 19. Februar , abends 8 Uhr,Eintrachtsaal und wird Werke von Bach , Beethoven , Chopin und Dchu -mann zum Bortrag bringen . Ein Klavierabend von Ellh Ney wirdüberall air künstlerischer Höhepunkt der » onzertsaison bezeichnet . Dem" esmal ' gen Karlsruher Klavierabend wird ein Borspiel vorauSgehen :° te hochherzige Künstlerin hat sich auf das Ersuchen der Konzertdircktion»urt Reuseldt dazu bereit gefunden , völlig unentgeltlich am vormittagwrcs Konzerts für Schulkinder zu spielen. Für das Abendkonzert find"och Karten in allen Preisen erhältlich, sowohl bei Kurt Reufekdt, Wald-"raße 81 , als auch bet Bielefeld am Marktplatz und ab Hg Uhr an derAbendkasse im Eintrachtsaal .

Ciditfpteütitarev
Musterung beim Berirkskommando im U.T.

Die U .T .- Ltchtspicle schreiben unS : Die neuest« Militär -Tonftlm -Humo-
keSlc, die in ihren Pointen und Auswirkungen unbedingt besser ist wie
J" vor einigen Monaten im Union -Theater gezeigt« Film »Reserve bat» »» *

, wird ab Mittwoch im U .T . gezeigt. Ter Film beginnt mit der
Aushebung der wehrpflichtigen jungen Männer in einer Kleinstadt . Sieg¬fried Arno , von Beruf Schreiber , wird als untauglich erklärt . Wie er eS
trotzdem fertig bringt zum besten Mann des Bataillons zu avancieren ,leiat der Film . Daß dabei die Brieftauben des Bataillons vom Major'" bst als Rebhühner verspeist werden , stellt eine klein« Episode innerhalbber Handlung dar . Siegfried Arno , der schönste Mann Im Staate , alsSchreiber Fritz Piestlke , Ralph Arthur Roberts in der Roll« des Major
Weiser . Hugo Fischer-Köppc wieder als Feldwebel und Leopold von Lede¬bur, der den Oberstleutnant v . Matuschka charakteristisch verkörpert, stellen«In Ensemble dar , dar im Zusammenwirken mit Eurt Bcspermann , Ca¬milla Spira , Lisft Arna ein« FtlmhumoreSke im besten Sinn de? Wortes" leben lasse» . Die Musterung im U .T . beginnt täglich 2.80. 4.30. 6 .80
Und 8.80 Uhr .

vorläufige Wettervorhersage
- er RaSrsttten Land -smetterwarie

Wetterausfichten für Freitag , den IS. Februar: Fortdauer desbestehenden Witterungscharakters, am Tag« in tiefen Lagen etwas
inilder .

WasterstanS -es Rhein»
Basel Minus 44 ; Waldsbut 166 ; Schusierinfel 11 , gef . 2 ; Kebl*65 , flcft . 5 ; Marau 330, gef . 2 ; Monnheim 187 , gest . 1 ; Laub 121

bestiegen 1 Zentimeter.

Tagcskalenüer
- er Sozialst .» .Partei Karlsruhe

lcr«"'

iS

Frauensektion
Die Mitglieder des Borstandes werden »u einer Vorstands »' i h « n g auf Donnerstag abend »ünktlich 8 Ubr in die Gambrinns«^ lle gebeten . Bollzäbliges Erscheinen wird erwartet.
Auch die Bezirlsleiterinnen find ringeladen.

^^ uengruppe der Bezirke Alt- , Mittel - und Südweststadt
Donnerstag. 18. Februar, abends 8 Uhr, im Lokal der Arbriter-

."«blfahrt . Karl-Friedrich - Stratze 22 , Lrseabeud . « en. Nedak-«ur Eisele spricht über „Aus Geschichte und Technik de , Zei ." »aswefens" . Es find hierzn die Eenosfinnen und Genofie « , sowie? » lksfreundlekerinnen , auch wenn fie nicht Mitglied der Partei***>, der,lich ringeladen.

Kinderfreunde
Gruppe Ost : Rot « Falken und JungfaUen SamStag 3—5 Uhr Tulla -

Ichuie .
Vruppe Süd : Rote Falken Samstag 6—8 Uhr Jugendheim . Jung »'Mken SamStag 3—5 Uhr Jugendheim .

. «tzruppc west : Jungsalken SamStag <—6 Uhr Wirtschaft zum Rhein -
M>l (Mühlburg ) . Tresspunkt 4 Uhr Peter - und PaulSftrche .« kuppe Darlanden : Roe« Falken SamStag 4—6 Uhr « AJ .-Hütte Dar -

. Gruppe Rüppurr : Rote Falken und Jungsakken SamStag 8—5 Ubr
Kindergarten .
. Heiser : Sitzung Freitag abend 8 Uhr Ritterstratze 7 Arbeitsgemeinschaft" »Sozialismus ^ für eine FaNengrupp «.

■ :

v;
l>".>p

Reichsbanner
Schwari-Rot -Sol-

^^uso. Heute (Donnerstag) Uebung (Einteilung ) . Keiner fehle .

ifr

Vereinsanzeiger
^ndev umei »leier Riibrif In der Feflfl kein, Auiv «hme. oder wenden runltk̂ «7m«'el!env «'l» stekechn«''

Morgen, Freitag , den 18. Februar, findet nach der
stz. -°.

l' Unlde eine Sängerverfammlung statt . Um vcll - äbliges Er -«n bittet 1271 Die Verwaltung.
Hß j .T ® - ,® - Karlsruhe - Durlach - Ettlingen . Heute abend
«8» „ findet im Bolksbaus eine Betriebsräte -Bersammlung für
^«tri . L Doden der Gewerkschaften und der SPD . siebenden
»kĵ .^ räte statt . Kollege Sckiulenburg spricht über das
Allf ..

°
.,Tbema „Der Kampf der Unternebmer gegen die Gewerk-

W Pflicht unserer Betriebsräte , geschlossen an dieseri ‘i'nntnluna ieilzunebmen. Der Vorstand .

^Kleine bad. Chronik
Grobfeuer im Bezirk Konstanz

* Konstanz 17 . Febr . In der vergangenen Nacht brannte in
Dettingen (Amtsbezirk Konstanz ) die Wirtschaft „Zur Traube"
bis aus die Grundmauern nieder . Das Wirtschaftsgebäude , das
Wohngebäude , der angebaute Wirtschaftsfaal und einige Neben »
bauten wurden ein Raub der Flammen. Das Vieh und ein Teil
der Fobrnisie konnte gerettet werden . Der Schaden beträgt etwa
40 000 Mark . Die Brandursache ist noch nicht bekannt . An den
Löscharbeiten beteiligte sich auch die Konstanzer Motorspritze .

Unter dem Verdacht der Brandstiftung verhaftet
Mannheim, 17. Febr. Unter dem Verdacht der Brandstiftung find

nach der Frankfurter Zeitung die drei Inhaber der Emaillwaren-
firma Freiberg. Erbr. Strauh, verhaftet worden . Es scheint, dah die
Behörden den Verdacht hegen , dah die Derhafteten den Brand ihres
dreistöckigen Lagerhauses in der letzten Woche selbst verschuldet hät¬
ten . Das Krohfeuer , das ein verpachtetes Mälrereigebäude der
Eichbaum -Werger -Brauerei vernichtete , war eines der gröhten seit
Jabren und konnte nur durch Heranziebung sämtlicher Mann¬
heimer Fabrikfeuerwehren und der Ludwigshafener Berufsfeuer¬
wehr auf feinen Herd beschränkt werden .

Beim Rodeln tödlich verunglückt
Ettlingen , 17. Febr. Am Montag nachmittag stürzte der 18»

iiibrige Schüler Kurt R a h l e r, der Sobn de» Kriegsbeschädigten
Johann Nobler beim Rodeln, an besten Folgen er inzwischen im
Karlsruher Ninzentiusbaus gestorben ist. Der Junge batte den so¬
genannten „Bauchrutfcher" gemacht und war gegen eine« Randstein
gestoben. Da er sich nicht fortbewegen konnte , mnhte er nach Saus«
gebracht werden . Aenb «»« Verletzungen konnten jedoch nicht fest-
gestellt werden . Am Dienstag abend batte sich der Gesundheitszu¬
stand de» Knaben soweit verschlimmert , bab er nach Karlsruhe
überführt werden mutzte. Ein vorgenommener operativer Eingriff
führte leider zu keinem Resultat.

Milde Strafen
Untergrombach . Pier Burschen, die kürzlich in betrunkenem Zu¬

stande Verwüstungen angerichtet hatten, erhielten für ihre Miste¬
taten Geldstrafen von 30 bis 100 M . der vierte von ihnen jedoch ,
der ein Weg kreuz an der Landstrabe zertrümmert batte , be¬
kam vom Einzelrichter in Bruchsal einen Monat Gefängnis und
20 M Geldstrafe . Die Burschen haben auherdem noch die Kosten
zu ersetzen .

Freiburg i . Br . Am Sonntag mutzte das Svortflugzeug des
Kunstfliegers Nagler aus Bübl wegen Zündkerzenverrutzung zwi¬
lchen Littenweiler und Ebnet eine Notlandung vornehmen . Dabei
fetzt« das Flugzeug so unglücklich am Boden aus , dab es schwer be¬
schädigt wurde und abgeschlevvt werden mutzte. Der Flugzeugführer
Nagler kam unverletzt davon .

Rbeinbischofsbrim . Im benachbarten Hausgereut ist beute
morgen gegen 6 Uhr ein Anwesen der ortsabwesenden Ludwig
Maier Witwe ein Schadenfeuer ausgebrochen , das trotz
allen Bemühungen der Löschmannschaften von dem Oekonomiege -
bäude auf das Wohnhaus überging und auch dieses zerstörte. In
dem Oekonomiegebäude verbrannte viel nicht versichertes Heu und
Stroh der in Miete stehenden Familie Wilhelm Schneider . Das
Mobilar konnte »um Teil gerettet werden . Es wird Brandstif¬
tung vermutet. Der Schaden beträgt 12 000 bis 13000 Mark.

Schutz dem Kinde. In der Nr. 6 des Badischen Bauer findet sich
unter der Rubrik „L>fsene Stellen " folgendes Inserat : „Auf sofortein 12jäbrig«r Knabe zur Mithilfe in der Landwirtschaft gesucht .

"
Wo bleibt da der Kinderschutz?

Knielinger Schweinemarlt vom 17. Februar. Zufubr : 20 Milch -
schweinc ; Preise : 16—19 Ji pro Paar . Handel : Markt geräumt . —
Nächster Markt am Mittwoch, den 24. Februar.

Gewinnauszng
5. Klasse 88 . Preubisch -Sübdeuische Staalo-Lotterte .

Ohne Gewähr Nachdruck verbvten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich bvhe Gewinn«
gefallen, und zwar je einer auf di« Los« gleicher Nummer

t» den beiden Ableiluage» I und ll

7. Ziehungstag 16 . Februar 1932
8n der heutigen Dormittagrziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 Vevtmu p» 25000 M . 160463
2 v«»i»n» ,» 10000 M- 328602

10 enxiAM ,» 6000 M. 32834 166387 241228 327261 3004188 ««wi»„ iu 3000 M. 111690 232478 305337 34 ) 90128 «mini» in 2000 M. 3391 44600 64268 89681 84166 91926121853 132834 152343 205810 258047 304009 372836 37611580 CcBinn« n 1000 M. 3560 5651 17549 24823 36782 40673 4771051402 58667 69332 77291 79224 87762 108493 110327 114418 123239123913 136459 140506 140941 156428 186229 169229 200642 205314203884 227765 234955 289106 282768 296802 314510 316362 337338354989 359756- 376798 382901 387260180 » .winn« .n 600 M . 4385 6490 13164 18018 29219 30826 4017343204 50737 63037 63412 69672 70480 76651 79104 95933 99344105524 107425 114121 115795 117834 110600 130087 130239136444137009 138604 139249 143223 168246 168814 170018 174633 176421181986 192992 193000 200872 216075 218417 220257 229061 237711245430 250779 252305 255856 208807 284223 264401 264881 266166267148 267818 262424 288682 289898 294638 294746 301290 307330308167 308505 309288 311950 312462 314279 316008 329500 331422333432 333966 334298 334926 336228 337160 339394 342375 343075347238 362466 364833 364619 370249 370932 372116 376844 383771383991
Sn der heutigen Nachmiltagrzlehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 SeBltme l> 26000 M. 382103
2 ®«»Un» |« 10000 M . 88498

16 etBrinntitt 6000 9H. 39496 83185 182471 219618 292240 300707324063 367977
14 » «Bim« «t 3000 « . 88674 119877 168282 179721 316793 339994362964
66 » «rinnt in 2000 ® . 23879 38247 61564 89634 142535 145463168256 193398 208177 226319 226488 231760 232186 235550 236916246458 249709 249969 250060 207289 303277 308881 309277 315324321870 354398 354692 364807

112 »«rinn « m 1000 M. 2382 14795 18638 46117 62073 68427 5848289381 63317 64633 73304 73594 74162 75271 99426 99975 I0I795
112132 114181 138118 143205 146196 148168 155358 158759162672171360 175337 179658 183547 184335 188049 188762 192065 203714215617 235221 236552 237002 242883 265376 273771 234464 285698290507 297286 299310 320416 342098 350810 353507 385043 374430377795 301962 399821

204 » «rinn« ,n 500 M . 1074 2724 2988 3200 13164 16062 2498127329 28681 36646 37203 37920 38360 41233 41481 48188 4995864582 55464 57678 59613 64008 86091 67292 81892 86239 8758491637 91762 95996 100815 105654 110334 113903 115005 118602
136660 142778 146632 148498 148514 «49589 100021 162497 154N9
157294 164558 168819 183122 187201 198088 198847 200031 204626
209228 210460 210651 212518 213745 216207 218372 218644 219618
220961 225980 228829 229715 231616 238237 263468 260401 261224
262170 270404 287034 288130 288897 289609 292465 296669 299539
304505 305304 312694 324855 331394 338770 343440 355712 356774
360095 330959 362303 364491 386568 387992 377614 377688 381985
386333 395510 396389

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien je zu 500000, 2 Ge¬
winne zu je 500000, 2 zu je 800000, 2 zu je 200000, 4 zu je
100000, 4 zu je 75000 , 10 zu je 50000 . 20 zu je 25000. 148 zu je
10000. 370 zu je 60 )0, 766 zu je 8000 , 22)'! zu je 2000 , 4528 zu
je 1000. 7338 zu je 500. 22244 zu je 400 Mark.

Badisches Landestheater. Als ein musikalisches Ereignis von
hoher Bedeutung dürfte sich die am Sonntag . 21. Februar statt¬
findende Erstaufführung des dreiaktigen Dramas für Musik „Das
Herz" von Hans Pfitzner erweisen . Hans Mabner-Mons ist der
Dichter der dramatischen Fabel, von der gesagt wird, datz sie
aubergewöbnlich auf die Wirkung des Schaubaren eingestellt ist
Dennoch , angesichts des Symbolisch -Tiefsinnigen der Handlung,konnte die Frage entstehen , was gerade Pfitzner an diesem Stoff
zu festeln vermochte , wenn man nicht wüßte, dah er von jeher ein
besonderes Gefühl für das Abseitige besag. Und er mochte sich
vielleicht bei Ausführung dieser Over an Karl Maria von Weber
erinnern, der ja schon im „Freischütz" zwischen jenen Erscheinun¬
gen zu unterscheiden wubte, die ganz real in den Bereich unserer
Phantasie treten und den gesühlsmähigen Berborgenbeiten
unserer Seele . Während aber Weber noch der Romantik ange¬hörte . bat sich Pfitzner völlig dem musikalischen Klassizismus zu¬gewandt und ihn seit dem „Palestrina" zu immer reinerer,' Narerer
Gestalt entwickelt . — Das Werk wird unter der Stabführung von
Josef Krips zur Aufführung gelangen.

Bom landwirtschaftlichen Bezirksverein Hanauerland
Der landwirtschaftliche Berirksverein hat Sonntag und Montagim Saale des „Schiff " wieder einen Saatgutmarkt abgehalten, deraber nicht so stark beschickt war. wie in den Vorjahren. Sonntag

nachmittag fand im Schiff die Generalversammlung des Vereins
statt . Die Not der Landwirtschaft hat sich in einem starken Rück¬
gang der Mitgliederzahl ausgewirkt. In weitgehender Weife hatder Verein die Rinderzuchtgenostenschaft und die Winterschulcfinanziell unterstützt und bat Prämien für Farrenwärter und Eber -
Halter ausgezahlt. Die Warenvermittlung erreichte eine Höbe von8500 M.

| QemeindepolUik
KPD . verhilft den Nazis zum Sieg

In dem bei Frankfurt gelegenen heMchea Städtchen Neu -
Isenburg wurde am Sonntag der nationalsozialistische Kan¬didat in der Stichwahl mit 2772 Stimmen gegen 2848 sozialdemo¬
kratische Stimmen zum Beigeordnete« gewählt. Die für den kom¬
munistischen Kandidaten abgegebenen 886 Stimmen sind ungültig.Im ersten Mahlgang hatten di« Nazis 2388 . die Sozialdemo-traten 1788 und? die Kommunisten 1388 Stimmen erhalten. Eine
nähere Prüfung dieses interestanten Wahlergebnisses ergibt, das ,immerhin 388 Kommunisten , also rund «in Viertel , der Paroleihrer Partei nicht gefolgt sind, datz jedoch die Sozialdemolraticüber diese 388 kommunistischen Stimmen hinaus 858 Stimmen auseigener Kraft gewinnen konnte . Da der Borsprung des Naziman-nes nur 128 Stimmen beträgt , ergibt sich Nar, datz nur das eigen¬sinnige Festhalten an einer eigenen Kandidatur die Ungültigkeit'der 888 KPD .-Stimmen und dadurch den Sieg des Hakrnkrcuzlers
herbeiführte . In der Arbeiterbeoölkernng herrscht ungeheure Er¬bitterung über diesen neuesten Verrat der Kommunisten .

*
i . Sulzfeld, 16. Febr . Bei der BLrgerausschuhsttznng am Sams¬tag wurde Punkt 4, Ermäßigung der Stromtarifes um 10 Prozent,bei der erfolgten Stimmengleichheit (25 :25) nicht durch die Stimmedes Vorsitzenden, der übrigens für ja gestimmt batte , sondern durchdie beiden Enthaltungen im ablehnenden Sinne entschieden. — BeiPunkt 8, Drainage des mittleren und unteren Kohlbachtales istnoch nachzutragen , dab das vom Kulturbauamt Karlsruhe ausge¬arbeitete Projekt noch in diefm Frühjahr zur Ausführung kommenwird.

I {Parieillachrichfen
Griinwettersbach . Am Samstag , den 20. Februar, feiert der

hiesige Ortsverein der SPD . sein 25jäbriges Besteben . Wenn wir
einen Rückblick auf die Zeit werfen , als am 7. Februar 1907 einige
Genosten sich zufammenscharten , um auch hier dem Sozialismus
Bahn zu brechen, können wir heute mit Stolz behaupten, dab
unter den dazumal schwierigen Berbältnisten die Gründer der
Partei den Mut nicht verloren haben und eine rege Agitation
entfalteten. Man mutzte allerlei Schikanen in Kauf nehmen , um
in die Nachbarorte den Sozialismus weiter zu tragen. Im Som¬
mer 1907 beteiligte sich der hiesige neugegründete Ortsverein aktiv
an der Politik und stellte zum ersten Male bei der Mrgerausschub-wabl eine eigene Liste auf und errang 6 Sitze . Bei der Landtags-
wähl 1909 hatten wir 140 Stimmen zu verzeichnen und einen
groben Zuwachs von VolksfreundlRern. Bei der Reichstagswabl1912 vermehrte sich die Stimmenzahl auf nahezu 200. So arbeitete
sich die hiesige Partei von Stufe zu Stufe vorwärts, bis der un¬
glückselige Krieg allen Wahlen ein Ende bereitete. Unser Orts¬
verein wurde auch schwer in Mitleidenschaft gezogen ; zwei Ee-
nosten sollten die Heimat nicht wieder sehen und ruhen in sremder
Erde . Rach dem Krieg nahm die Partei ihre Tätigkeit wieder aus ;wir haben beute über 50 Mitglieder ; Genoste Lehmann ist Bür¬
germeister . drei Genosten sind Gemeinderäte und 11 Verordnete .Die Partei darf stolz auf ihre Entwicklung sein.

Appenweier. Sonntag , 21. Februar, morgens 9 Ubr , findet im
Vereinslokal Scherer die diesjährige Generalversammlung unserer
Partei statt . Die Mitgliedsbücher sind zwecks Kontrolle mitzu -
bringen. Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird ge¬beten . Es sei hier schon darauf aufmerksam gemacht, dab nach -mit«gs um 2 Uhr in der Michelhalle in Offenburg eine öffentliche
Kundgebung für die Eiserne Front stattfindet . Hieran sich zu be¬teiligen und bei Republikanern und freien Gewerkschaftlern zuwerben , ist Pflicht eines jeden Genosten .

Stan-esbuchauszüge -er Slavt Karlsrulie
Todesfälle und Beerdignngsreiten. 15. Februar: Elise Bechtold ,alt 79 Jahre , Witwe von Jab »b Bechtold . Privatmann . Florian

Neumaier, Wirt , Witwer, alt 75 Jahre . Beerdigung am 18. Febr.,15 Ubr . — 16. Februar: Frieda Lichtenwalter, alt 29 Jahre , Ehe -
frau von Emil Lichtenwalter, Blechner . Beerdigung am 18. Febr.,15.30 Ubr , in Mühlburg.

Zirkus Kroue kommt «ach Karlsruhe
« er kurzer Zeit konnte man in der Presse die Nachricht lesen, datz Krone ,der größte europäische Zirkus einen neuen Zirkusthp , den sogenannten

Rennbahnzirkus - erauSgebracht und mit fenfaftonellem Erfolg zum erstenMale in Berlin ge^ igt habe . Schneller als man erwarten konnte, wird
nun der Wunsch , dieses neuartige Unternehmen nuch einmal bewundern
zu können, für uns in Erfüllung gehen. Wie wir soeben erfahren , HaiKrone berettS die Verhandlungen mit den zuständigen Behörden aufge.
nommen, um auf seiner kommenden Tournee auch in unserer Gegend zugastieren. Sein Plan ist es , in diesem Jahr « möglichst vielen Städten
seine neue Zirkuskunst zu zeigen. Ein « vollkommen« Neuorganisationseines Betriebes verbunden mit einer außerordentlichen Vergrößerungseines technischen Personals ermöglichen ihm das fast Unglaubliche, seinegesamten Anlagen alle zwei Tage an einem anderen Ort aufzubauen .Dabei wird uns ausdrücklich versichert, daß restlos das ganze Unternehmenin jeder Stadt anwesend sein wird und datz überall genau da» gleicheDensationsprogramm gezeigt werden wirv , dar «in so gewaltiger Auftehenin der Reichshauptstodt erregte . Was dies bedeutet, kann man erst er¬messen , wenn man bedenkt, datz Krone ein über taufendköpftgeS Personalund mehr als 800 Tiere mit stch führt , daß sein Wagenpark aus über300 Fahrzeugen aller Art besteht und er für den Aufbau eine Fläche von35 000 Quadratmeter benöttgt . DI« wirtschaftliche Belebung , die Vieser
riesige Apparat uns bringen wird , darf nicht unterschätzt werden . Min¬
destens 500 Leute feines Personals müssen in Privatquartieren ',' nlergc<
bracht werden und stch selbst verpflegen . Der gesamte riesige Bedarf an
Futtermitteln für die Tier « und Materialien aller Art wird grundsätzli .«an Cvt und Stell « gedeckt. Daten und Einzelheiten über das lommcnd»« WW WjMsi LejiW LMAM .
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NeparalionsKonferenz
und polnisches Mißtrauen

Dm Anschluß an die Festsetzung der Revarationskonferen » auf
Juni veröffentlicht Abg . Gen . Dr . Breitscheid folgende Dar¬

legungen :
An sich wäre es aus zahlreichen Gründen sachlich angebracht

gewesen und es hätte auch im Sinne der Bestimmungen des Doung -

Planes und des Baseler Berichts gelegen , wenn di « Regierungs -

konferenr über die Reparationen unmittelbar nach den Verhand¬
lungen der Baseler Sachverständigen einberusen worden wäre .
Aber bekanntlich find di« Bemühungen , die Konferenz noch Ende
Januar stattfinden zu lassen , hauptsächlich an dem Widerstand der

französischen Regierung gescheitert , die sich vor den Maiwahlen

nicht mit Revarationserörterungen belasten wollte . Inzwischen ist
nun ein Einvernehmen zustande gekommen , .nach dem sich die be¬

teiligten .Regierungen im Juni in Lausanne treffen wollen . Diese
Verschiebung bedeutet natürlich eine weitere Verlängerung der
internationalen Ungewißheit und Unsicherheit -. Aber so beklagens¬
wert das sein mag . so ist doch nicht zu verkennen , daß gewisse Mo .

mente vorhanden sind , die das neue Abkommen in einem für

Deutschland nicht ganz ungünstigen Licht« erscheinen lassen .
Eine dauernde Regelung , die im Interesse aller läge , wäre der

vollständige Verzicht auf die Reparationen und auch auf die An¬

sprüche Amerikas an seine ehemaligen Verbündeten . Das ist der

deutsche Standpunkt , der wird ja auch — zum mindesten theoretisch
— von England vertreten Ob er aber im Juni in Lausanne sich

durchsetzen wird , ist mehr als zweifelhaft . Schon deshalb , weil
bis dahin kaum eine Verständigung »wischen den Vereinigten
Staaten von Amerika und ihren Schuldnern erfolgen kann .

Worauf es vor allem ankommt , ist , daß nicht ein Bruch voll¬
zogen wird . Die deutsche Erklärung , wonach wir nicht mehr zahlen
können , muß aufrecht erhalten werden . Aber wenn zunächst bis
zur Einigung mit Amerika ein Moratorium beschlosien würde , das
« ns von jeder Zahlung vollständig befreite , so wäre auch das ein

Schritt nach vorwärts und unter allen Umständen einer „Zer¬
reißung " des Boung -Plans vorzuziehen . Es muß alles geschehen,
um eine Entscheidung herbeizuführen , auf deren Boden sich alle
Beteiligten zusammenfinden können , denn geschieht das nicht , so
ist nichts für die Wiederbelebung der Wirtschaft getan .

Sicherlich stehen die Reparationsvervflichtungen als solche der
Wiederherstellung der deutschen und der internationalen Wirtschaft
in hohem Maße hindernd im Wege . Aber ein ebenso großes , wenn
nichst noch größeres Hemmnis ist das allgemeine politische Miß¬
trauen . das sich zwischen den Staaten und den Völkern erhoben
hat . Die Wiedergewinnung des Vertrauens ist eine der wichtigsten
Voraussetzungen einer Besserung , und das Vertrauen kann nur
durch Verständigung herbeigefübrt werden . Daraus ergibt sich
dann aber auch , was es bedeuten würde , wenn nach Lausanne
die Vertreter einer Regierung gingen , deren Absichten im Ausland
Bedenken und Befürchtungen erregen müßten . Würde Hitler
Reichspräsident und würde die gegenwärtige Regierung von einem
Rechtskabinett abgelöst , so wäre das Schicksal der Wirtschaft end¬
gültig besiegelt .

Schon heute herrscht im französischen Volk eine Kriegsfurcht , die

hier und dort sogar zu einer Panikstimmung ausartet . Sie ist

sicher unbegründet , und sic wird frevelhaft ausgebeutet von der

Rüstungsindustrie , der es gelungen ist. sich eines maßgebenden
Teils der französischen Presse zu bemächtigen . Aber diese Geistes¬
verfassung würde einen für den Frieden bedrohlichen Charakter
annehmen , wenn in Deutschland Politiker ans Ruder kämen,

denen man den Willen zur Zerreißung von Verträgen zutrauen
könnte . Dann gäbe es keine dauernde und sicherlich keine für ««*

annehmbare Lösung . Dann hätten wir nicht nur Frankreich , son¬
dern die ganze Welt gegen uns , und die Welt würde über weit
mehr Trumpfe verfügen , als Deutschland in den Händen hat . Unter
dem Konflikt , der dann entstände , würde , auch wenn es nicht r »

einem bewaffneten Austrag käme , die Arbeiterklasse am schwersten
leiden .

Veranttattungen
Donnerstag , den 18. Februar 1932 :

Badisches LandeStheater : ToSca . 20 Uhr.
Colosseumtheater : Internationale Ringkämpfe . 20.80 Uhr.
Gloria -Palast : Der Hauptmann von Köpenick . Tonbeiprogramm .
Kammer -Lichtspiele .- Das Schicksal der Renate Langen . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Die Pranke . Der gehorchend« Film . Beiprogramm .
Restdenz-Lichlspiele : Der bebende Berg . Beiprdgramm .
Schauburg : Eine Freundin , so goldig wie Du . Grock . Beiprogramm .
Unton -Theater : Der schönste Mann im Staate . Beiprogramm .
FriedrtchShos, Festsaal : Schriststeller O . Schellbach spricht : . Die Leben »-

technik der Erfolgreichen. -' 20 .15 Uhr.
Kassee Bauer : Gesellschaftstanz. 20 .30 Uhr.

ll !

Ms -Dmitttkii
Sonntag , 21 . Febr . 1982 , vorm . 11 .80 Uhr ,

im großen Saal der Festhalle

Gedächtnisfeier
Mitwirtende : Hugo Ernst Rahner , Orgel ;
Orchester de» BadischenLandeStheater», Leitung :
GeneralmufikdireItorJosesKrip »:Männergesang -
Verein Liederhalle, Leitung Studienrat Hugo
Rahner ; Ansprache : Professor Dr . Mittelstraß .

1. Orchester: Maurerische Trauermufik . 88 . SI . Mozart
2. Orgel ; Präludium c -moll Op. 63/1 . Max Reger
8 Männerchor . Heldensriedhof" . . . Rudolf Buck
4. Ansprache
5. Männerchor : . Der gute Kamerad "

, BolkSivcise . . . . Satz von Fr . Silcher
6. Orchester: Zweiter Satz au- der 7. Symphonie Ludwig van Beethoven

Wir laden die gesamte Bevölkerung zur Teilnahme ein . Sinzeleinladungen
ergehen nicht . Die Teilnehmer werden gebeten, in der Bedeutung de» Tage »
angemessener Kleidung zu erscheinen . Ter Eintritt ist frei. Programme sind in
der Feslhalle sür 20 Psg . erhältlich , woselbst auch Spenden für die Krieg»-
gräberiürsorge gerne entgegengenommen iverden. Für Schwerkriegsbeschädigte
und ältere Hinterbliebene werden in den vorderen Reihen bis 11 '/« Uhr Plätze
sreigehalten , wo auch Plätze sür Vertreter der Behörde» sichergestellt sind . h

Ortsgruppe Karlsruhe des Landesverbandes Baden
des Bottsbundes Deutsche KriegSgräberfürsvrge

'-VvW

Diese Woche

Billige

TCatfeetoau »

FISCHE
in aiiemeiter Qualität

Eingetroffen
direkt von der See :

IiükMi
Pfund -Ä

Braisctieiiiiscti8pfj. 22 .i
S66laCÜS 1- ranz. Pfd. 224
Kahliail im ranz . Pfd. 284
Kabiiauliiet . . m. a5j
Zander . . pfd . 60

I Stockfische qn | |
| = Irisch gewässert Pfd.ÖSU 4 = 1

Heute Donnerstag
20 .30 Uhr abends

Kapelle Willy Martini
Eintritt frei irv ?

Wer tauscht Damen¬
fahrrad mit säst neuem
Standgrammophon n.
Plattenkoffer mit 12 g.
Blatten . Zu ersr. bei
Zimmermann , Wald¬
straße 53, V Z26i

/llrammophon und 8
ö Blatten , fall tPlatten , fast wie neu
sür 2t) Ji zu verkaufen
Kausliebhaber wollen
Ihre Adr . unt .

'
.11288

an den BolkSfrd. eins.

aka
Besonders preiswert :
Seeaal 15gsraueiwrt ptd.

tPfanMiucimiaren hellen sparen̂
iiiiiiiniiiiHiiiiininniiiiiininiiii

ln »In - und mehrfarbiger Heretei¬
lung liefert schnell und preiswert
die Verlagsdruckerei Volksfreund
QmbHq Karlsruhe , WaldstraBe 29

SreiMige Versteigerung ,
Freitag , 1» . Februar 1032 , nachmittag»

2 Uhr . werde ich in Karlsruhe , Kroncnftr . 8« ,
im Aufträge de» Herrn Rechtsanwalt » Fritz
Haa» die zur Konkursmasse de» Moritz Engel¬
berg gehörigen Sachen gegen bare Zahlung
öffentlich versteigern : 1 Speisezimmer, 4 Betten ,
i Kinderbett . 1 Spiegel , I « leiderschrank. 2 Nacht¬
tische, 1 Nähmaschine. I Regulator , l Chaise¬
longue , l Lisch , t Stühle , l Schrankgrammo

Badisches
Landesthealer
Domerslag, 18. Eebr.

»11 2 )
<Donner »tagmiete)

Th .-Gem. 1301—1400

Tosca
von Puccini

Dirigent : Schwarz
Regie : Pruscha
Mitwirkendc :

f aberkorn. Reich¬
lich , I . Grötzinger,

Hospach , « alnbach,
Löser, Nentwig ,Oerner ,
Anfang 20 Uhr
Ende 22. 15 Uhr

Preise 11 (0.90—5.70,* )- 300
Fr . 19. 2. Die Heirat
Wider Willen . Hieraus :

Der Misanthrop .
Sa . 20. 2. Napoleon
oder Die hundert Tage .
So . 21. 2 . Nachmittag» :
tzannele» Himmelfahrt .
Abend» : Zum ersten
Mal : Ta » Herz. Im
ÄonzerthauS : Keine

Vorstellung.

Colosseum
Heute 9 .30 Uhr

ringen : rer »

Rainer-
Paradanoif

Kop ßoehsen
neumann-

Pogrzeba

Fräulein sucht Stelle
zu alleinstehend. Herrn
oder tagsüber Wasch¬
oder Putzstelle. Angev.
an E . Eller » Lamm¬
straße 7 b . ®265

Gärtnergehilfe
sucht Stellung . Angel,
an K. Schläfer , Kehl ,
Luisenstraße 33. S267

Suche sür kräftige»
Jungen , 16 l/2 Jahre .

Lehrstelle bei Bäcker
meifter hier oder auS>
wärt ». Zu ersrag . unt .
Rr . 1262 im Bolksjrd .

Kräftiger , IS- jähriger
Junge fuchtSchreiuer -
Lehrftelle . Gest . Offert
unr . 8263 an d. Boikrjr .

Schöne sonnige
3 -ZlmmerwoIinang
iBorderh Altw .) von U
ruhiger Familie pünltl .
Zahler , aus 1. Juli in
der Mittelstadt
Angebote unter Kr 125«
an den volkrsreund

3-Zimmer - Wohnnup
gegen 2—3 « « immer»
WohnunginMühlburg
zu tauschen gesucht.
Dörr , Nuti » str . 20,Hth .

Zwei kleine Zimmer u' einst

Phon. 1 Ruhestuhl , 1 Flurgarderobe , 1 Küchen -
düsett. l Badewanne , verschiedeneKochgeschirre
Bla » und Porzellan . Eimer , 4 Oelgemäloe
i Farbendruck , versch Herren - u Kinderschuhe
l Kohlen- u. 1 Gasherd u. sonst , versch HauSiai

Karlsruhe , de« 16 Februar 1932. is«i
Rm ) vkmgeri - ftzdoklzlrher.

-tüche an alleinstehende
Frau ohne Anhang aus

l . April abzugcven.
Gegenleistung : Reinig
von 4 Büroräum . Ang.
u . Nr 1270 an d . BolkSs .

WohnungWA
Bon kinderlosemEhe¬

paar 2-Zimmer - Woh¬
nung mit Znbehöi au >
wsort od . später gesuchl
Süoweststadt o erW>^°
staat bevorzugt Gist
Angeb. unt E . 270 a ,
den BolkSsreund.

nrrirrr

Mengenabgabe Vorbehalten

iKäme / y « « e
Norweg . SchwelzerkSs «

lletlvollfett . Vt t 21 3f.
Halllnder Klse , volllett üiftlf
Emmontholor,vo !lfett , O.R.i/,1 25 st
Tllzltor , volllett . . . . V< ( 23 ^
Allgluor Emmanthalor

volllett . 1/j t tOSf
Olnlsches Blaoonochmolc

das Feinste . 1 lASf

Kabllau . . . . «
Schellfisch . . . «
Kabllau-Fllat . «
Grüns Herings 3 «
Zander gefr . . . «
Rheln'Backflsche
lebend . . . . 8
StOCRtiSdlfl frlldtgewSft. «

2SS
35 9 *
38 #
40 #
55 #

40 #
28 #

Verkauf soweit Vorrat

J ^o/cnta/uorm *
Erbsen , gelb Vi . ■ • . I Kf
Erbssn , grfin !/» • . • • • • I 3t »
Vollrsls , glasiert . • • » 17 ?
Haferflocken » » » I 23 und 1S &
Spel . s . alz . . . ■5 f SB
Cnllf . Rlnglpfal • • • X 7B, BS
Kalif . Pflauman . . f 40, 30, 20 V
Kallf .Mlschabat , Fflnlfrudit00. 40 #

Bierwurnsrs -.78 Uollfrisctie Eier ^ . -.75
Blumonkehl . . . . . . Kopf 36

Smyrna » Felgen in Cellophan
2 Paket « . 48 Sf

dfüur mtwo a * en
Fetter Speck . Q 70 #
DOrrflelsch mager S 90 #
KassI.RIppenfpeerS 1 .- M
Westfai .Kochmett*
wurst . S 95 #WelnsQIze . . % « 10 *Schweinskopf
in Gelee . 15 #

PftaumonmuSi offen . . . f Ml
Pflaumenmus , ca. 2 f -Eimer 85 ^
Pralsalbaeran , offen . . . V 56

Orangen
siiß und saftig

3 Pfund SP
Essäpfel

2 Pfund .

Täglich Künstler-Konzert ! 1 zur TrauDensaftKur im offenen Aussciienk:
1 Klnnchen Keftee . . . • • 25 .» | PfaizerwelB,DUrkhelmer rot .Apfelseft .Jelian -
Olverse Tarten . . . - von25 ^inn I nlsbeer - u .KIrschsaft , unvergorene SOBmaste

Smdsllchen.
Die in der Zeit vom

l . Juli 1931 bis 31.
Dez . 1931 in den Wagen
der Straßenbahn u . der
Kleinbahn Durmersh -
lkarlsruhe , sowie der
Autobuslinie Haupk-

bahnhof-Weiherfeld ge¬
fundenen Gegenstände
sind zum Teil nicht ab»
geholt. Empfangsbe¬
rechtigte werden gemäß
88 980 und 981 B .G .B
aufgefordert .ihreRechte
binnen 4 Wochen beim
stävt.Bahnamt — Tulla -
ftraße 71 — geltend zu
machen. 301
Karlsruhe , 15 . Febr . 32

Städt . Bahnamt .

7 Niems pflanzen ?
grundfalsch ! ! - -

Niemals werden
Ovstbäume
Beerenobst
Coniferen
Ziergehölze
Blütensträucher

osen -Hochstämme
Büsche und Schlinger

billiger sein - wie

in diesem Frunianr!
Iben,Baumschulen , am
ReichSbhnhs.Ettlingen

Kotrerkanl »Radio
<B -E ) 3- iache Röhre
mtt Lautspr . und Akku
neu. Br 40 .« . Off unt
Nr . 12t>3 an d . BolkSsr

Gut erhaltene » Kin¬
derbett preiswert -»>
vertan cn. HagSfeld ,
BlankenlocherStr .63 l l

Milche gebraucht mil" Büieti I»reden 0 zu
aulen ge ucht . Angeu

m t Brei » unt Nr I2o9
an den Bolksfrtund

I >Zimner - Wohnnno
IN' t Ä ! Dl lilltl .OÜch
au I Märt tu vermic

Miiltin ,
Schwanenstr . 3, 1 .

Farbiges ligpNoliNkllMMiiiiiiMimniimiiiiiu aal «! HViinwuill
für Gartenhäuser , Umzäunungen usw.

sowie 126
alle Farben , Lache , Anslrelchölc

ncMmhcuUVTmUtadt
K0RNERSTR .42 ECKE SOFIENSTR

Gut erhaltenes eisernes

Ml. Kinderbett
(70X140 cm ) m. Matr
u . Ausschlag billig zu
verkaufe «. Mendels¬
sohnplatz 2. 11 . recht»

RSHmaschiue fabrik¬
neu als besondere Ge¬
legenheit billig zu verk .
Kastenmaschine 130 M ,
versenkbar 150 34 , dolle
Garantie . Anzusehen
bei Fetter , Karlsruhe ,
Kaiserstraße lio . 1261

( ttlinger Anzeigen
Brennholz, und EtongevoersteigernnS'

Die Stadtgemcinde Ettlingen versteigert
Montag , den 22. d» . Mts ., vormittag » v HM
im Gaithau » zur Sonne , au» Distr. 1 link» do
Alb 540 Ster , Distr I I recht» der Alb 112 Sl ^
Distr. III Horberloch 218 Ster , Distr IV Häst^
nich 62 Ster und Distr . V Hardtwald 205 @te!
Brennholz «Buchen, Eichen, Forlen , Scheit uN"
Prügel ) : nad,mittag » 2 Uhr aus Distr. 11 Abtlst
2/12 Hascnberg und Essigwiese ll6Bausta »E
1.— V , Kl . 30 -

Wenn notwendig , ist anschließendFortsetzudö
der Brennholzversteigeruug .

Ettlingen den 17 . Februar 1932 .
Der Bürgermeister .

Massenatif läge :
FR . WENDEL Dar fiendarm von HiidDurphausen

Ein national -sympathisches Traktätchen . 0 *05
Neuauflage :
WELS - HÖLTERMANN - GRASSMANN- WILDUNG

EiSBrna Front Vier Aufrufe . . . . 0.15
Neuerscheinungen :
drpetergarwy Sowj6t-D8utschiand? . 0.10
karl raimund DafrCgana JllSBnd

Anklage eines jungen erwerbsl . Deutschen . 0 .25

Parteivereine . YoIksfrenndlHInlen , Gewerk¬
schaften «orj | t lOr Massenvertrieb dieser
Broschüren am Tag der Knndgelinngen der
Eisernen Front !

Bestellungen erbitten wir umgehend an unsl

VOLKSFREUND BUCHHANDLUNG
Karlsruhe Baden ) • Waldstraße 23 • Fernsprecher 7020/7021
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